
Exſechernnt täglich
nrit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fekertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der neue Angriff japaniſcher Torpedo
boote auf die ruſſiſche Flotte in Port Arthur
beſtätigt ſich. Die Operationen zur See werden
durch Stürme gehemmt. Der Chef des ruſſiſchen
Wladiwoſtokgeſchwaders, Kapitän v. Reitzen
ſtein, hat dem Zaren telegraphiert, daß das Geſchwader
wegen dex erregten See nur mit einer Geſchwindigkeit
von 5 Knoten vorwärts kommen konnte. Von ruſſi
ſcher Seite wird verſichert, daß in Port Arthur, wie
am Jalufluß alles ruhig iſt. Ruſſiſche Patrouillen
haben den Jalufluß überſchritten. Unbeßätigt ſind die
Nachrichten über eine Landung von Japanern im
Liautung- Golf unweit Jinho, ſowie die Mitteilungen
über einen Einſpruch Rußlands bei der chineſiſchen
Geſandtſchaft in Petersburg wegen angeblicher Ver
letzung der Neutralität Chinas durch ſolche japaniſche

„Landungen.
richt iſt die entſagungsvolle Veröffentlichung
der ruſſiſchen Regierung, welche deutlich er
kennen läßt, wie wenig Rußland auf einen nahen
Ausbruch des Krieges vorbereitet war. Die ruſſiſche
Regierung erklärt, daß die Operationen zu Lande
noch in ferner Zukunft liegen und daß es
vieler Zeit bedürfen wird, um Japan „pdie verdiente
Züchtigung“ zu erteilen.

Vom Kriegsſchauplatz.
Am Jalu iſt alles ruhig, ſo meldet der

Ruſſtſche Patrouillen haben den Grenzfluß bereits
überſchritten. Denn Pflug fügt in ſeinem Telegramm
hinzu: Patrouillen melden, daß auf 50 Werſt vom
Jalu kein Feind iſt. Nach einer „Reuter“ Meldung
vom Mittwoch verlautet in Tokio gerüchtweiſe, die
Ruſſen hätten die koreaniſche Grenze überſchritten.

wie dem „Standard“ über Tientſin gemeldet wird,
am Mittwoch in See gegangen.

Der Chef ves ruſſiſchen Kreuzer
geſchwaders, Kapitän v. Reitzenſtein, hat
dem Zaren mitgeteilt, am Morgen des 16. Februar
wurde der Dampfer „NaguriMaru“ zerſtört, an
Bord wurden 41 Mann gefangen genommen. Ein
kleiner Küſtenfahrer wurde ebenfalls aufgebracht;
wegen des heftigen Sturmes konnte aber die
Mannſchaft nicht an Bord genommen werden, infolge
deſſen wurde dieſes Schiff nicht verſenkt. Das ſchwere
Wetter verhindert es, an der Küſte entlang zu fahren,
das Geſchwader nimmt daher ſeinen Kurs auf
Tſchertakow, ſich vor dem Sturm in die hohe
See zurückziehend, um ſich dann der koreaniſchen
Küſte zu nähern. Das Geſchwader lief wegen der
erregten See nur fünf Knoten. Die Schiffe nehmen
ſchwere Sturzwellen über und ſind, da neun Grad
Kälte herrſchen, ganz mit Eis bedeckt. Das Ge
ſchwader hatte in drei Tagen zwei heftige Stürme
zu beſtehen.

Jn Port Arthur haben japaniſche Torpedo
boote am jüngſten Sonntag einen neuen An
griff gemacht. Nach japaniſchen Nachrichten er
reichten aber nur zwei Torpedoboote infolge
ſtarken Schneeſturmes den Eingang des Hafens
von Port Arthur, und ſelbſt dieſe griffen einzeln an.
Aus Tokio wird darüber gemeldet: Der Torpedo
bootszerſtörer „Aſagiri“ kam um 3 Uhr morgens
an und erhielt heftiges Feuer von den Befeſtigungen
und den feindlichen Wachtſchiffen. Er ſchoß mehrere
Torpedos ab, deren Reſultat unbekannt geblieben
iſt, und unterhielt ein heftiges Feuer auf die Wacht
ſchiffe, bis ſich die letzteren zurückzogen. Der Torpedo
bootszerſtörer „Hayatori“ traf um 5 Uhr morgens
dicht bei dem Eingang zum Hafen ein, traf auf zwei
Kriegsſchiffe, deren Namen unbekannt ſind und ſchoß
auf eins einen Torpedo ab, der auch explodierte. Der
japaniſche Admiral Togo berichtet, daß dieſer Angriff
ſicher einen großen moralischen Eindruck auf den Feind
gemacht habe.

In ſpäteren amtlichen japaniſchen Mitteilungen
heißt es noch: Es gelang der japaniſchen Torpedo

Die wichtigſte heute vorliegende Nach

ruſſiſche Generalquartiermeiſter Generalmafor v. Pflug.
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jägerFlotille während eines ſchweren Schneeſturms
ſtch am 13. Februar Port Arthur zu nähern. Am
Morgen des 14. Februar um 3 Uhr fuhr der „Aſa
giri“ durch das Feuer der Forts und des ruſſiſchen
Geſchwaders hindurch den ruſſiſchen Schiffe zu und
gab einen Torpedoſchuß ab. Nachdem es einem
n Aviſo vernichtet hatte, kehrte das
japaniſche Schiff glücklich zurück. Ferner entdeckte
der Torpedojäger „Hayatori“ gegen 5 Uhr desſelben
Morgens zwei ruſſiſche Schiffe, welche dicht
beim Hafeneingang lagen. Trotz des Feuers des
Feindes gelang es ihm, eines dieſer Schiffe
mit einem Torpedo zu treffen, eſſen Exploſion
man beobachtete. Auch dieſes Schiff kehrte heil zurück.

Das japanische Marinedepartement glaubt Grund
zu der Annahme zu haben, daß der ruſſiſche
Kreuzer „Bojarin“ von dem Torpebojäger
„Hayatori“ getroffen wurde.

Bei dem erſten Gefecht vor Port Arthur
am 9. Februar ſchlug, wie ruſſiſchoffiziss gemeldet
wird, ein 12 Zollgeſchoß auf dem Dampfer „Kaſan“
der Freiwilligenflotte am Oberbord ein und verurſachte
ein unbedeutendes Feuer. Es iſt kein Verluſt an
Mannſchaften und nur ein geringer Materialſchaden
entſtanden.

Februar.

Die Verluſte der Ruſſen vor Tſchemulpo
ſind doch weit größer geweſen als anfangs zuge
ſtanden worden iſt. Wie der „Köln. Ztg.“ von
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ruſſiſchen Kreuzers „Warjag“ und des Kanonen
boots „Korejetz“ gefallen oder ertrunken
456 Mann, darunter 17 Offiziere. Von den
Ueberlebenden, die am Mittwoch an Bord des fran
zöſtſchen Kreuzers „Paecal“ nach Schanghai ab

gingen, ſind 265, darunter 15 Offiziere, von dem
Die ruſſiſche Flotte in Port Arthur iſt, „Pascal“, dem engliſchen Kreuzer „Talbot“ und dem

italieniſchen Kreuzer „Elba“ gerettet worden.
Ueber einen ueuen Kriegsplan der9

japaniſchen Flotte wird der „Neuen Freien
Preſſe“ über London aus Schanghai gemeldet: Die
japaniſche Flotte hat ſich geteilt. Der größere
Teil derſelben befindet ſich nördlich von Mokpho,
um die Beobachtung der ruſſiſchen Streitkräfte von
Port Arthur fortzuſetzen. Ein proportionaler Teil
der japaniſchen Flotte iſt nach dem Süden aufge
brochen, um die Vereinigung des von Singapore
herandampfenden ruſſiſchen Flottenteils mit den
vier ruſſtſchen Kreuzer aus Wladiwoſtok zu verhindern.

Die Beſchädigung der Mandſchureibahn
durch Tſchunguſenbanden führt der ruſſiſche
Generalquartiermeiſter Generalmajor Pflug auf An
ſtiften der Japan er zurück. Er beſtätigt, daß gleich
zeitige Angriffe von Tſchuntſchuſenbanden gegen die
Bahn vorgenommen werden.

Der ruſſiſche Admiral Stark in Port
Arthur ſoll erſetzt werden durch den Admiral
Makarow. Dieſer hat unter beſonderer Feierlich
keit vor ſeiner Abreiſe in der Andreaskirche in
Petersburg in feierlichem Gottesdienſt durch den
Prieſter Johann von Kronſtadt die Kommunion er
halten.

Das ruſſiſche Kanonenboot „Mandſchur“
will den Hafen von Schanghai nicht verlaſſen.
Wie dem „Reuterſchen Buregu“ von dort gemeldet
wird, iſt das Kanonenboot „Mandſchur“ von den
chineſiſchen Behörden aufgefordert worden, den Hafen
von Schanghai zu verlaſſen das Schiff bleibe aber
noch im Hafen und der Kapitän desſelben erklärte,
er erwarte Befehle von ſeinem Admiral.

Das Kabel zwiſchen Port Arthur und
Tſchifu iſt am Mittwoch durchſchnitten worden.

Eine amerikaniſche Landung in Niu
t ſchwang für den Falle der Ausbreitung der dortigen
Unruhen kündigt Reuters Bureau aus Waſhington an.
Der Befehlshaber des Pacific Geſchwaders der Ver
einigten Staaten Admiral Evans berichtete dem
Flottendepartement, daß in Niutſchwang unge
ordnete Verhältniſſe herrſchen und machte von
Nachrichten Meldung, wonach die Ruſſen dort britiſche
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und amerikaniſche Handelsſchiffe aufhalten. Jn
Waſhington werlautet, falls das amerikaniſche
Konſulat in Niutſchwang in Gefahr geraten ſollie,
ſo würden Seeſoldaten vom Kanonenboot
„Helena“ gelandet werden, ungeachtet des
Wunſches der Regierung, weder Rußland noch Japan
zu verletzen.

Der Kaiſer von Japan, ſeine Räte und die
Mehrheit des Kabinetts werden ſich wahrſcheinlich
etwa am 20. d. M. nach Kioto begeben, wo vorüber
gehend das kaiſerliche Hauptquartier aufgeſchlagen

erden ſoll, und dann nach Hiroſchina gehen, um
bei der Einſchiffung der Truppen zugegen zu ſein.

Ruſſiſche Rüſtungen. y
Die ruſſiſche Mittelmeerflotte erſchien

am Donnerstag voriger Woche in der Straße von
BabelMandeb. Am 21. Februar wird ihr Ein
treffen auf der Höhe von Formoſa erwartet.

Sechs ruſſiſche Kriegsſchiffe haben, wie
aus Wisby gemeldet wird, am Montag Hoburg,
die Süvdſpitze von Gotland, mit dem Kurs nach
Süden pafſiert.

Die Stimmung in Nußlanud.
Das Publikum in Rußland iſt durch die un

günſtigen Nachrichten von den erſten Kriegsereigniſſen
in Beſtürzung geraten und vermißt auf das lebhafteſte

dungen von ruſſtſchen Erfolgen, die jenen Eindruck
wiſchen könnten. Zur

eine Mitteilung veröffentlicht, deren Jnhalt übrigens
wiederum ein grelles Licht auf die Mängel der ruſſiſchen
Kriegs Vorbereitung wirft. Das Regierungs
commuüniqué beſagt: „Acht Tage find verfſloſſen,
ſeit ganz Rußland von tiefer Entrüſtung gegen einen
Feind ergriffen worden iſt, der die Verhandlungen
plötzlich abgebrochen hat und darauf ausging, durch
einen verräteriſchen Angriff einen leichten Erfolg in
dem lange gewünſchten Kriege zu erringen. Die
ruſſiſche Bevölkerung wünſcht mit begreiflicher Ungeduld
ſchleunige Revanche und erwartet mit ſieberhafter
Spannung Nachrichten vom fernen Oſten. Die
Einigkeit und die Macht des ruſſiſchen Volkes
beſeitigen. den Zweifel, daß Japan die verdiente
Züchtigung für ſeine Verräterei erhalten werde
und dafür, daß es zum Kriege herausgefordert
hat, während unſer angebetener Herrſcher den
Frieden unter allen Nationen zu bewahren wünſcht.
Die Umſtände der Feindſeligkeiten zwingen uns,
mit Geduld die Nachrichten über die Erfolge
unſerer Truppen abzuwarten, die nicht vor ent
ſcheidenden Handlungen ſeitens des ruſſiſchen
Heeres eintreten können. Die entfernte Lage des
angegriffenen Gebietes und der Wunſch des Kaiſers,
den Frieden zu erhalten, ſchufen die Unmöglich
keit, Kriegsvorbereitungen von langer
Hand im voraus zu treffen. Es wird jetzt vie ker
Zeit bedürfen, um Japan die Schläge zu verſetzen,
die der Macht Rußlands würdig ſind. Indem
Rußland ſparſam mit dem Blute ſeiner Kinder um
geht bei dem Beſtreben, der Nation, die den
Kampf in anmaßender Weiſe herausgefordert hat,
die verdiente Züchtigung zu erteilen, muß es die
Ereigniſſe mit Geduld abwarten, in der Gewißheit,
daß unſere Armee die Herausforderung hundert
fach rächen wird. Die Operationen zu Lande
liegen noch in ferner Zukunft. Wir können nicht
bald Nachrichten vom Kriegsſchauplatze haben. Un
nützes Blutvergießen iſt der Größe und Macht
Rußlands nicht würdig. Unſer Vaterland bekundet
ſo große Eintracht und Opferwilligkeit zum Beſten
der nationalen Sache, daß jede vom Krieggſchauplätze
eintreffende wahre Nachricht ſofort der ganzen Nation
gehören ſoll“.

Ferner wird aus Petersburg telegraphiert, daß
Kaiſer Nikolaus geſtern in Gegenwart der
Kaiſerin, der KaiſerinMutter, des Thronfolgers, der
übrigen Großfürſten und Großfürſtinnen ſowie des
Kriegsminiſters, des Generalſtabschefs und des Hominiſters im Hofe des Winterpalais das nach d

gung ver



2 h e noch als Zuſatzraum für die japaniſche

aſten abgehende dritte Bataillon des erſten ſibiriſchen
Schützenregiments beſichtigte. Der Kaiſer ſchritt die
Front unter den Klängen der Nationalhymne und
den Hurrarufen der Mannſchaften ab und hielt ſo
dann folgende Anſprache: „Jch bin glücklich,
Brüder, euch alle vor eurer Abreiſe zu ſehen und
euch glückliche Reiſe wünſchen zu können. Jch bin
feſt überzeugt, daß ihr die Ehre eurer alten Regimenter
hoch halten, und daß ihr gern euer Leben für euer
teures Vaterland in die Schanze ſchlagen werdet.
Seid eingedenk deſſen, daß der Feind tapfer, mutig
und verſchlagen iſt. Von Herzen wünſche ich euch
Wohlergehen und Erfolge über euren Gegner. Jch
ſegne euch, Brüder und in euch das ruhmreiche erſte
oſtſibiriſche Schützenregiment mit dem Bilde des
heiligen Seraphim. Er möge für euch bitten und
euch auf euren Wegen begleiten. Den Offizieren
danke ich für die freiwillige Meldung, und nochmals
danke ich euch, Bruder, von ganzer Seele. Gott
ſegne euch!“ Alsdann folgte der Vorbeimarſch
des Bataillons mit dem zugehörigen Train vor dem
Kaiſer, der ſich mit nochmaligem Lebewohl von den
Truppen verabſchiedete.

Die patriotiſchen Kundgebungen haben
nach einer „Reuter“ Meldung in Petersburg einſt
weilen aufgehört. Die Stadt nimmt ihr gewöhn
liches Ausſehen an, und Ruhe hat die patriotiſchen
Kundgebungen abgelöſt. Alle Klaſſen der Bevölkerung
ſtnd eifrig bemüht, bei der Organiſation der Kranken
pflege und anderer Unterſtützungen für die Truppen
mitzuhelfen. Von privater Seite ſind große Beiträge
eingegangen, um Erſatz für die verlorenen Kriegs
ſchiffe zu ſchaffen.

Der Verweſer des ruſſiſchen Finanz-
miniſteriums Pleske iſt von dieſem Poſten ent
hoben und in den Reichsrat berufen worden.

Die Nachricht, daß ſich 50 Koſaken zum Ab
marſch nach dem Oſten beſtimmter Sotnien über den
Zbrucsfluß nach Galizien geflüchtet hätten, iſt, wie
die „Gazeta Lwowska“ erfährt, unbegründet.

Bei einem in Baku am Mittwoch für den Er
folg der ruſſichen Waffen von der armeniſchen Geiſt
lichkeit abgehaltenen Tedeum erlitten durch eine
während des Abſtngens der Nationalhymne gegen
die Geiſtlichen geworfene Bombe infolge deren
Exploſton mehrere Perſonen Verwundungen, denen
zwei erlagen.

Rußland hat nach einer „Reuter Meldung aus
St. Louis vom Mittwoch ſeine Abſicht, ſich an der
Weltausſtellung zu beteiligen, aufgegeben.
Der japaniſche Vertreter habe ſofort, als er davon
hörte, gebeten, daß der Rußland zugebilligte Raum

usſtellung
bewilligt werde.

Die Haltung des Auslandes.
Kaiſer Wilhelm hat dem Zaren und der

Kaiſerin von Japan nitgeteilt, das die
deutſchen Lazarette in Tſingtaun und Yoko-
hama für Kriegsverwundete zur Verfügung ſtehen.

Mit der Neutralität Chinas unter Aus
ſchluß der Mandſchurei hat ſich, wie es dem
„Reuterſchen Bureau“ zufolge an maßgebender Stelle
in Tokio heißt, Japan einverſtanden erklärt, ſich
jedoch das Recht vorbehalten, jedes Vorgehen Ruß-
lands, durch welches die Neutralität Chinas verletzt
werden ſollte, durch ein entſprechendes Vorgehen ſeiner
ſeits auszugleichen.

Ueber die Haltung Chinas meldet der
ruſſiſche Generalquartiermeiſter Generalmajor Pflug:
Der Generalſtab des Vizekönigs Juanſchikai teilte
den Truppen mit, daß China Neutralität bewahre.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſendet China
2500 Mann nach Tſintſchou-fu. Andererſeits wird
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Tientſin gemeldet:
Fuünfzehn Sonderzüge mit kaiſerlichen Truppen gehen
nach der Grenze ab; die Truppen ſtehen unter dem
Befehle des Taotai Wang und ſollen in Tſchaujang
(nicht Liaujang) ſtationiert werden. Später ſollen
10 000 Mann unter Ma Hükun in Schahol
ſtationiert werden.

Das Zentralkomitee der deutſchen Ver
eine vom Roten Kreuz zu Berlin hat ſowohl
der ruſſiſchen wie der japaniſchen Geſellſchaft vom
Roten Kreuz die Unterſtützung ihrer Kriegstätigkeit
durch perſonelle wie materielle Hilfe angeboten und
um Angabe der näheren Umſtände erſucht, wie dieſe
Hilfe ſich am wünſchenswerteſten zur Ausführung
bringen laſſen würde. Die Abſendung von Sanitäts
abordnungen wie von Materialien fur die Kranken
und Verwundetenpflege iſt ſoweit vorbereitet, daß ſie
jeden Augenblick erfolgen kann.

Ein Urteil über die Japaner.
In einem längeren Artikel unter der Ueberſchrift

„Für Rußland oder Japan“ ſchreibt Landrat Robert
Graf Keyſerlingk, der die oſtaſtatiſchen Verhältniſſe
aus eigener Anſchauung kennt, in der „Schleſ. Ztg.“:
„Wie ganz anders als das landläufige Urteil bei
uns lautet doch das der Europäer im fernen Oſten
Nie hörte ich einen europäiſchen Kaufmann dort mit
Hochachtung vom Japaner ſprechen. Kein Geſchäft iſt

mit ihnen auf Treu und Glauben abzuſchließen, kein
Wort iſt auf ihre Verſicherungen zu geben, keine Rede
von einer Verarbeitung unſerer chriſtlich ariſchen
Weltanſchauung. Wie vor 50 Jahren, ſo haßt und
verachtet auch heute noch der Japaner den weißen
Mann, deſſen religiöſe und ethiſche Empfindungen
ihm, dem Schüler des Konfuzius, dem Anhänger
eines entarteten Buddhismus, fremd geblieben ſind
und fremd bleiben müſſen. Der Samurai, welcher
die Vorrechte ſeiner Kriegerkaſte und ſeinen Lebens
unterhalt bei den politiſchen Umwäliungen verlor,
der Bonze, welcher ſeine Exiſtenz durch das Chriſten
tum bedroht glaubt, der Händler, welcher den euro
päiſchen Kaufmann bekän pft, ſte und alle anderen
Japaner ſind noch heute einig im Abſcheu vor den
Barbaren jenſeits der Weltmeere. Eins im Fühlen
und Denken können ſie nur mit den Völkern ſein,
welche, wie die Chineſen und Koreaner, mit
ihnen die gleiche Kulturgrundlage teilen. Der
Ruſſe, der im fernen Oſten kämpft, iſt ein
Streiter für abendländiſche Kultur, gleichviel auf
welcher Stufe unſerer Bildung er ſtehen mag.
Er allein unter den Völkern Europas hat ſich bisher
befähigt gezeigt, mongoliſchen Stämmen allmählich
abendländiſches Denken und Enmpfinden naher
zubringen. Der Japaner bleibt der berufene Vor
kämpfer der gelben Raſſe, welche früher oder ſpäter
mit dem weißen Manne um die Weltherrſchaft ringen
muß

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber die Wirkung des HereroAuf-

ſtandes ſchreibt der frühere Gouverneur von
Deutſch Südweſtafrika, Generalmajor v. François im
„MilitärWochenblatt“: „Die 60 Millionen, welche
der Staat, die Hunderttauſende, die von den Geſell
ſchaften im Herero Lande angelegt waren, die
Siedlungsgebiete mit einem Wert von 13500000
Mark, die Früchte 20 jähriger Koloniſationsarbeit,
ſind ſo gut wie verloren. Niemand kann im
Zweifel ſein, daß ein vollſtändiger Neubau e
forderlich iſt.“

Ueber die Kämpfe mit den Bondels-
zwarts im Süden von Deutſch-Südweſt-
afrika berichtet ein Kriegsfreiwilliger in einem Brief
vom 17. Januar in der „Tägl. Rundſch.“ bemerkens
werte Einzelheiten. Danach ſind die Deutſchen auf
der Station Uhabis und der Anſitedler Weigel auf
Groß Rozinboſch hinterrücks von Bondelszwarts er
ſchoſſen worden, nachdem ſie noch eben mit ihnen
friedlich verhandelt hatten. Am 9. Dezember erſtürmte
Oberleutnant Böttlin mit 20 Weißen, Baſtards und
Wittbois eine Niederlaſſung bei Hartebeeſtmund un
mittelbar am Oranjefluß, wo ſich etwa 25 Hotten
totten mit viel Vieh aufhielten. Nach der Erſtürmung
der Niederlaſſung wurde die Truppe heftig beſchoſſen
von einer nahen ſteilen Höhe. Hierbei erhielt Ober
leutnant Böttlin drei Schüſſe. Jnfolge der Kampf
unfähigkeit des Oberleutnants zog ſich die Truppe
vor der Uebermacht des etwa 100 Mann ſtarken
Feindes über den Oranjefluß auf engliſches
Gebiet zurück. Dort mußten die Waffen ab
gegeben werden. Die Bondelzwarts auf der be
ſtürmten Station hatten, nachdem ſie durch Spione
von engliſcher Seite von dem Anrücken der deutſchen
Truppen benachrichtigt waren, Verſtärkungen herbei
geholt. Nach 16 ſtündigem Marſch kam die Truppe
auf engliſcher Seite in Rahmansdrift an, wo ſie
von einer deutſchen Abteilung empfangen und neu
bewaffnet wurde.

Deutſchland.
Berlin, 19. Febr. Der Kaiſer unternahm am

Mittwoch nachmittag einen längeren Spaziergang im
Tiergarten und wohnte nach der Abendtafel einem
Vortrag des Profeſſors Dr. Klingenberg von der All
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in der Wohnung
des Geh. Rats Rathenau bei. Geſtern morgen unter
nahm er den gewohnten Spaziergang, hatte eine Be
ſprechung mit dem Reichskanzler und hörte im könig
lichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militär
kabinetts. Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers
wird angeblich nun doch ſtattfinden. Schon in 3——
4 Tagen ſoll die Oekonomie des kaiſerlichen Hofhalts
mit dem Silbertafelzeug die Reiſe nach Kiel antreten
und ſich auf die „Hohenzollern“ begeben, welche bald
darauf mit dem Kreuzer „Prinz Heinrich“ nach dem
Mittelmeer abdampft, um in Malta vor Anker zu
gehen und dort den Kaiſer mit ſeinem Gefolge zu
erwarten. Der Tag, an dem der Kaiſer mit dem
Hofzug nach Genug fährt, um von dort aus auf
dem Hamburger Paketfahrtdampfer „Auguſta Viktoria“
die Seereiſe bis zur „Hohenzollern“ anzutreten, ſteht
noch nicht feſt. Die Kaiſerin wird auf Anraten
der Aerzte wegen ihres leidenden Zuſtandes den
Kaiſer bei der Mittelmeerreiſe nicht begleiten.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Donnerstag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow
eine Sitzung ab.

(Die diesjährigen Kaiſermanöver)
werden vorausſichtlich nicht zwiſchen dem 2. und 9.,
ſondern zwiſchen dem 9. und 10. Armeekorps ſtatt
finden.

„55 àParlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Februar.)

Die zweite Beratung des Etats wurde fortgeſetzt beim
Etat der Handels und Gewerbeverwaltung. Zur
Beſprechung gelangte zunächſt der Antrag des Abg. Arndt
(frk.) auf Abänderung der Bekanntmachung betr. die Be
ſchäftigurg von Gehilfen und Lehrlingen in Gaſt und Schank
wirtſchaften (anderweite Regelung der Ruhezeiten und Ge
ſtattung von Ausnahmen). Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bat
den Präſideuten, in dieſem Monat noch von Abendſitzungen
abzuſehen und die Sitzungen lieber etwas zu verlängern.
Präſident v. Kröcher ſagte dies zu. Abg. Gamp ffrk.) er
innerte daran, daß ſich der frühere Handelsminiſter Brefeld
zu einer Reviſion der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
bereit erklärt habe. Auch Graf v. Poſadowsky habe im
Reichstag den Erlaß von Ausnahmen zugeſagt; denn die
Verordnung ſei ſo, wie ſie jetzt ſei, nicht durchführbar,
namentlich für Saiſonbetriebe, Badeorte e. Den ihnen ge
währten Ruhetag nützen die Kellner anderweitig zur Arbeit
aus. Das Refchsamt des Jnnern ſolle nicht nur die
Intereſſen der Arbeiter, ſondern auch der Arbeitgeber wahr
nehmen. Handelsminiſter Möller erwiderte, der Antrag
wäre beſſer beim Etat des Miniſteriums des Jnnern geſtellt
worden, obwohl er wohl auch hier wenig Ausſicht hätte, da
die Verordnung erſt im Jahre 1902 erlaſſen ſei. Er ver
kenne nicht, daß für gewiſſe Gaſtwirte große Schwierigkeiten
entſtänden, aber auch andere Gewerbe hätten ſich die gleiche
Einſch änkung durch die ſoziale Geſetzgebung gefallen laſſen
müſſen. Abg. Bachem (Ztr) meinte, dieſe Ar gelegenheit
gehöre zweiffellos vor den Reichstag. Es ſei unmöglich, die
große ſozial- Reform Halt machen zu laſſen vor dem Stand
der Gaſtwirte, außerdem müſſe man auch hier erſt Er
fahrungen über die neue Verordnung ſammeln. Man müſſe
dem Reichsamt des Jnnern zugeſtehen, daß es ſeine Verord
nungen durch ſehr ſorgſame Egqueten vorbereite. Die er
folgreiche Bekämpfüng der Sozialdemokratie ſet nur auf dem
Wege der Sozialpolitik möglich. Abg. Winkler (konſ.) er
klärte, man habe in letzter Zeit oft erlebt, daß ſolche Bundes
ratsverordnungen große Härten und damit Unzufriedenheit
zur Folge hätten. Der Miniſter werde ſich hoffentlich bereit
finden, alles Material der Kommiſſion zur Beratung dieſer
Frage zur Verfügung zu ſtellen. Handelsmintſter Möller
ſagte dies zu. Auch der Miniſter des Jnnern werde gewiß
einen Kommiſſar zu den Beratungen abordnen. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (frk.) bedauerte die erſte Erklärung des Handils
mintſters über dieſen Antrag Man habe dieſelben ſchönen Redens
arten gehört wie im Reichstag beim Etat des Reichsamts des
Jnnern, das ſich immer mehr als eine Behörde des grünen
Tiſches zeige und jedes Verſtändnis für die konkreten Ver
hältniſſe vermiſſen laſſe. Einen grüneren Tiſch könne man
ſich gar nicht denken. Jn Fragen der Soztfalpolitik fehle deu
ſämtlichen Verordneten des Reichsamts des Jnnern die
Praxis und der geſunde Menſchenverſtand. (Hört! hört
Das Reichsamt des Jnnern ſollte endlich aufhören, nach den
Anweiſungen des DreimännerKollegiums Bachem Trimborn
Singer zu arbeiten. Abg. Bartling (nutl.) ſchilderte die
Erregung, die über die Verordnung in den Kreiſen der
Gaſtwirte herrſche. Das kurze Beſtehen der Verordnung ſeit
ketn Grund, ſie nicht zu ändern. Abg. Dr. Hirſch (reiſ.
Vp bedauerte es ſchmerzlich daß man hier von hintenherum
verfuche, in die Sozialpolitik des Reiches einzugreifen. Er
ſei ganz der Anſicht des Abg. Bachem, das die Sozialdemo
kratie nur durch Soztalpolttik zu bekämpfen ſei. Die Gaſt
wirtsverordnung gehe keineswegs zu weit; ſei es zu viel, den
Angeſtellten alle dret Wochen an Stelle des Sonntags einen
freien Tag zu geben Dteſelbe Entrüſtung wie jetzt habe ſich
ſeinerzeit bek der Bäckereiverordnung und beim 9 Uhr Laden
ſchluß gezeigt. Der Standpunkt der konſervativen Partei ſei
gegenüber den Angeſtellten grauſam, die Verordnung habe
bisher günſttg gewirkt. Geheimrat Dr. Neumann legte die
Gründe dar. die zum Erlaß der Verordnung geführt hätten.
Die übermäßig lange Arbeltszeit der Angeſtellten der Gaſt
wirtsgewerbe ſei nachgewieſen worden. Von 36 Regierungs
präſidenten hätten 30 der Verordnung zugeſtimmt. Nach
einer weiteren perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Abgg. Bachem, Freiherrn v. Zedlitz und Gamp wurde
der Antrag der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über
wieſen und ſodann in die allgemeine Erörterung eingetreten.
Abg. Feltſch (konſ.) trat für den Handwerkerſtand ein, der
die Wunden, die ihm die Gewerbefreiheit ſchlug, noch nicht
verſchmerzt habe. Die goldene Dreiteilung „Meiſter,
Geſelle, Lehiling“ dürfe nicht verloren gehen, ſonſt werde der
Mittelſtand völlig dem Anſturm der Soßialdemokratie erliegen.
Jn der Sozialpolitik könnten wir jetzt getroſt eine Pauſe eintreten
laſſen. Abg. Dr. Eckels (nl.) trat für Erhöhung der
Wanderlagerſtener ein. Abg. Gamp (frk.) wünſchte, daß ſich
alle Parteien zum Schutze des Handwerkerſtandes einten.
Mehr Sozialpolttik lediglich zugunſten der Arbeiter könne im
Zukunftsſtaat auch nicht getrieben werden. Er bat ferner den
Miniſter, ſeine Aufmerkſamkeit auf eine Petition von Müllern
zu lenken, die Steuerſätze für Müllereiprodukte nach der Größe
der Betriebe abzuſtufen. Der Redner wandte ſich dann gegen
die Konſumvereine, denen nicht geſtattet werden ſollte, über
den Ort ihres Domizils hinaus zu verkaufen. Abg. Kreit
ling (frſ. Vp.) beſchäftigte ſich mit der Frage des Verbots
des Flaſchenbierhandels und wies nach, daß hierdurch am
meiſten die Familien geſchädigt werden würden. Unterſtaats
ſekretär Lohmann teilte mit, daß ſeitens des Handels
miniſteriums nur die Anfragen an die Oberpräſidenten ge
richtet worden ſei, ob ſich im Flaſchenbierhandel Mißſtände
gezeigt hätten. Eine Einſchränkung des Flaſchenbierhandels
würde doch zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauches dienen.
Abg. v. Czarlinsky (P.) führte Beſchwerde über angebliche
Zurückſetzung der polniſchen Aerzte bei den Krankenkaſſen.
Miniſter Möller vemerkte, da wir freie Aerztewahl noch
nicht hätten, könnten ſich die Krankenkaſſen die Aerzte wählen,
die ſie wollten. Abg. v. Malkewitz (konſ.) polemiſierte da
gegen, als ob die konſervative Wirtſchafts und Zollpolitik den
Mittelſtand ſchädige, und fragt, welche Betriebe den Hand
werkskammern und welche den Handelskamwern unterſtellt
ſeien. Geheimrat Dr. v. Seefeld antwortete, daß über
dieſe Frage Verhandlungen ſchweben. Nachdem ſich noch Abg.
Roſenow (fr. Vp.) gegen das Berbot des Flaſchenbier
handels ausgeſprochen hatte, wurde die weitere Beratung auf
Freitag vertagt.



Montag 22. Februar

iſt mein 9 von
nachmittag 2'e Uhr

an Familienfeier halber

esehlossem.
Max Faust, Burgſtr. 14.

Meuscelhaum.
Sonntag den 21. Februar, von nachmittags

3 Uhr ab, Pfannkuchenſchmans und Ball
mufſik, ausgeführt von der r

Schmidt.Kl. Kayna,
Sonntag den 21. Februar

gr. Volksmaskenball,
B wozu freundlichſt einl det

R. Nöckoel.
Masken im Lokale zu haben.

Vorläuflge Anzeige!
Turrverein

Eintracht, Schkopan.

Sonntag den 28 Februar

Maskenball
im Berger'ſchen Gaſthofe.

Creypau.
Sonnabend und Sonntag, den 20. und

e t. Bockbier
und Würstchen.

W. Bülsse.
Achtung! Achtung

aul Kommb?
Schützen haus

Heute Sonnabend ſowie e
morgen Sonntag

großes
Bockbierfeſt

in meinen feſtlich dekorierten nKolonnaden. S We
Rettige und Kappen gratis. Vorzügliche

muſikaliſche Unterhaltung
bei freiem Entree

Heute Sonnabend und Sonntag früh
De ff. Speckkuchen.

Sonntag von 11 Uhr ab
Frühschoppen- Konzert.

Carl Landgraf
Denutſ cher Kaiſer.

Speckkuchen u.

Bockbier.Nabol s Restauration.
Sonntag früh

S. Speckkuchen und
Bockbier.

Parkbad.
Sonnabend und Sonntag,

den 20. und 21. Februar,

Hockbierfeſt.

An beiden Tagen

M gute humoriſtiſche
An Unterhaltung

durch tüchtige Komiker und Humoriſten, u. g.
des Herrn Uhle, früher am Propheum in
Würzburg u. des Xylophoniſten Herrn Fritz
b eling, in Weißenfels.

Sonntag vormittag

W Speckkuchen.
Sonntag abend großze Familien Unterhal
tung. Mützen und Rettige gratis. Freies
Entree. Um gütigen 8 un ittet

Otto Obenauf.

Wilhelmsburg.

Stäctischer Pegtalozzi-Verein.
Abendunterhaltung

am 20. Februar 1904 im Saale des „Vivoli“.
Anfang 7 Uhr.

ProgrammJnpiter-Symphonie v. Mozart, ar. für Streichquintett, Flöte, Klavier und Harmonium.
2) Männerchor: Sonnengefang v. Franzicus Nagler.
3) Lieder für Sopran: a. Es blinkt der Tau v. Anton Rubinſtein.

b. Der Lenz v E. Laſſen
e. Vergebliches Ständchen v. J. Brahms.

4) Märchenerzählungen, Trio für Violine, Viola und Piano v. Robert Schumann.
5) Männerchor 3 Volkslieder a 2 treue ne v. Möhring

b. Der Schweizer.e. Der Soidat. Sulcher.
Vortrag des Herrn Lehrer Röthe: Wie kann das

Haus die Schule in ihrem Wemühen, verſöhnend in dem ſozialen
Klaſſenkampfe zu wirken, unſerſtützen
6) Männerchor a. Preischor vom Jahre 1899: „Der Reiter und ſein Lieb“ v. E. Schultz.

b. Preischor vom Jahre 1903 „Das Volkslied“ v. W Kienzl.
3 Jntroduktion nud Variationen über ein ruſſiſches Volkslied v. F. David.
8) Zwei Männerquartette mit Soprauſolo v. W. Schauſeil.

a. Die Vögelein ſie ſaugen, Voikslied.
b. Vöglein, wohin ſo ſchnell

9) Männerchor: 2 Volkslieder: a. Aennchen von Tharau v. Silcher.
b. Lang' lang' iſt's her. Jriſch.

10) Der literariſche Verein, muſik. Hchwank v. Fr. Wengerx.

Dirigent O. Löchelt. Der Vorstancdl.

puſver
AMAarke r

18

Sparsa men ausfrauen
unenfbehbrlich.

Vorſt. e eZur Aufklärung
Als im vorigen Jahre eine hieſige Sawenhandinng in

einer großen Anzahl von Zeitungen die Frühkartoffel
weisse Edelsteim offerierte, ließen wir und andere
Firmen auf Grund der Annoncen indirekt eine Anzahl
Sendungen kommen.

Die Prüfung ergab folgendes überraſchendes Reſultat
„Sämtliche Säcke enthielten müeht, wie fakturiert,„weisse Baelstein“. sondern eine an dere
getbgeisenige Sorte, welche ſchon seit 14
Jahren im Handel und heute allgemein angebaut
wird Hotzdem ließ ſich betreffende Samenhandlung aberHic. 15, per Zentner bezahlen.

Ob eine neuerdings offerierte Kartofflſorte auf Grund
obiger Tatſachen wirklich Nummer Eins“ unter den Früh
kartoffeln wird bleibt abzuwarten.

Nachſehend vſereren wir in sortenreiner, eechter Oualität die drei

hervorrragendsten einträglichsten Frühkartoffeln:
ertragreiche, wohlſchmeckende Nierenkartoffel, von länglicher Forml. Perle von Erfurt und gelbem Fleiſche, ausgezeichnet zum Treiben und für das frete

Land. Sehr früh und koloſſal ertragreich. Ganz vorzügliche Salatkartoffel und eine Markt

xartoffel erſten Ranges.

1 Zentner I. S, 50 Bund K. 4,50 ein 10 NfundVoſtkolli K. 2.
inkluſive Sack. inkluſive Sack.inkluſioe Sack.

2 g f eine ganz hervorragende Frühkartoffel mit gelblichweißem Fleiſche, im Erſt er kone, trage übertrifft ſie die bekannten frühen Sorten, wie: Viktor, Sechswochen,
Royal Kidney uſw. Der Verein zur Förderung des Gartenbaues in den kgl. preuß. Staaten
erteilte dieſer Neuzüchtung ein Wertzeugnis.

1 Zenkner M. 50 Afund M. ein 10 VfundVoſtkolli K. 2.
inkluſioe Sack.inkluſive Sack. inkluſive Sack.

3. Dr. Voeniſch, allerfrüheſte blaßtote Delikateß, e ndteeanezekartoffel. Während faſt alle Punkt fſeln in den in Erntewochen wäſſerig ſind, hat Dr.

Boeniſch den beſonderen Vorzug, daß ſie von Ende Juni an bereits ſehr mehlreich iſt und die
Knollen beim Kochen platzen. Der Ertrag iſt ein ganz enormer, in guten Bodenverhältniſſen
werden Ernten von über 150 Ztr. pro Morgen erzielt.

in 10 Nfund Voſt Kolli K. 2, inkluſtve Hack.
Den Anbau dieſer drei Frühkarkoffeln können wir aus vollſter Aeber

zeugung jedem Garkenbeſitzer und Landwirt empfehlen. n Wezug auf Irkrag
und Frrühzeitigkeit werden ſte von keiner anderen Sorte übertroffen, mag ſte
heißen wie ſie will.

Hoflieferanken, Hamenzüchter,Liebau 8 Co., Kunſt- u. Handelsgärkner., Erfurt.

u. Pllanzen-Katalog fürNnſeren neuen Mampt-Samen-

4. 50

Feld und Garten ſenden wir jedem 9nkereſſenten auf Verlangen gratis
und rankKo zu!räheen und

ff. Zockbier.

ugarten.
Heute abend

Vockhierfeſt
e mit Ordensverleihung undmuſikaliſche Unterhaltung

Von 6 Uhr an
Salzknochen und Speck'uchen.

Zum alten Deſſauer.
Heute abend

ff. Bockbier. Salzknochen.
Dieters Restauration.
Deute abend Salzknochen.

Heute2 Schlachtefeſt.
7 Zorgharait, Saud 15.

„Reichskrone.
Jeden abend von 7 Uhr an

Schwediſche
kalte Küche

mit warmer Vorſpeiſe.
Gutgepflegte Wiere.

h e
Lehrling

ſucht zu Oſtern
ar BReuber, Buchbindermeiſter.

Suche zum 15. April

Kochlehrling.
Grünms Weinreſtaurant, Halle a. S.,

Rathausſtraße 7.

1 Arbeitsburſche
von 14—15 Jahren findet Stellung bei

C. J. Chwatal Sohn.
Kräftigen Hausburſchen

von auswärts zum 1. März ſucht

Sikner's Konditorei
Kufwartung

für vormittags geſucht
Poſtſtrafßze 9, 1 Tr.

Suche zum 1. April ein ordentliches

Hausmüdchen.
Frau Olara Schreiber, Burgſtr. 5

Junges Mädchenfindet zum 1. a leichten Dienſt

Seffuerſtraſze 4, I.
Cin ordentliches Mädchen

für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn zum
1. April geſucht an der Stadtkirche I.

Sin Mädchen
von 16—17 Jahren zum 1. April geſucht

Seffnerſtraßze 5, 1 Tr.
Suche zum I. April ein ſoltdes

Mäcdehem,
welches im kochen erſahren iſt und Hausarbeiten

übernimmt Frau Juſtizrat Raege.
Anſtänd. kräft. Mädchen

wird Sonntags nachmittags zum Warten eines
Kindes geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Geſucht und nachgewieſen Land u. Stadt
wirtſchafterin, Stützen, Kindergärtnerin, Köchin,
Stuben und Hausmädchen nach hier und
anderen Städten durch

Frau Ida Rössmer, Stellenvermittlerin,
Oelgrube 7.

2 tüchtige Hausmädchen ſuchen ſofort oder
1. März Stellung durch

Frau Ja Rössmer, Stellenvermittl.,
Oelgrube 7.

Suche ſofort oder ſpäter
für älteres alleinſtehendes Fräulein auf dem
Lande mit ruhigem Charakter, geſetzten Alters
geeignete Perſon bei hohem Lohn fürs Haus.
Auskunft erteilt

Bertha Keassel, Stellenvermittlerin,
Seitenbentel 3, nahe am Markt.

Die Perſon, welche am Sonntag in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ einen falſchen Hut
mitgenommen hat und nachträglich ermittelt iſt,
wird erſucht, denſelben ſofort bei Herrn Küſter
Kops einzutauſchen, andernfalls poltzeiliche
Abholung erfolgen wird.

Am Sonntag iſt im „Caſinvo“ ein Herren
Ueberzieher irrtümlicherweiſe mitgenommen
worden. Bitte denſelben im „Caſino“ abzugeben.

Langhein, Brauhausſtr. 8
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Von dem tragiſchen Untergang
der ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Tſchemulpo
bringt die „Münch. Ztg.“ eine lebendige Schilderung
aus London. Es heißt da: Der rer rUntergang er
beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe vor Tſchemulpo war
überaus tragiſch. Sie wurden gefangen wie Ratten
in einer Falle. Am Montag, den 9. d M., ver
ſuchte das Kanonenboot „Korejetz“ den Hafen von
Tſchemulpo zu verlaſſen, ſtieß aber auf eine ſtarke
japaniſche Flotte von 6 Kreuzern und 10 Kanonen
booten und kehrte um. Der Kommandant der
japaniſchen Flotte ſetzte darauf den ruſſiſchen
Kommandanten in Kenntnis, daß der Krieg erklärt
ſei, daß er die Ruſſen angreifen würde, wenn ſie
nicht bis zum nächſten Morgen den Hafen verlaſſen
hätten. Eine Abſchrift der Mitteilung ſchickte er an
die Kommandeure aller im Hafen liegenden fremden
Kriegeſchiffe. Am Dienstag morgens 7 Uhr hielt
der Kommandant der ruſſiſchen Kreuzer eine Konferenz
ab mit den Kapitänen der fremden Kriegsſchiffe und
forderte ſie zum Verlaſſen des Hafens auf. Dieſe
Forderung wurde abgelehnt. Hierauf ſandten die
beiden Kreuzer in aller Eile alles überflüſſtge Bei
werk an Land, die Mannſchaft wurde in Parade
aufſtellung auf Deck gerufen und unter den Klängen
der ruſſiſchen Nationalhymne dampften die beiden
Kriegsſchiffe aus dem Hafen dem ſicheren Verderben
entgegen. Jm Hafen war ein franzöſiſches, ein
engliſches und ein italieniſches Kriegsſchiff. Offiziere
und Mannſchaften verſammelten ſich und begrüßten
mit lautem Hurra die abfahrenden Ruſſen. 10
Minuten vor 12 Uhr waren die Ruſſen auf 6000
Meter an die japaniſche Flotte herangekommen; die
Japaner waren in Schlachtlinie
richteten ſofort ein unaufhörliches furchtbares Feuer
auf den ruſſiſchen Kreuzer „Warjag“.
boot ließen ſie unbeachtet. Der ruſſiſche Kreuzer
ſuchte dem
wurde aber in kurzer Zeit von 5 Bomben ge
troffen, während das japaniſche Shrapnellfeuer die
Bedienungsmannſchaft wegfegte. Eine einzige Bombe
tötete ſämtliche Bedienungsmannſchaft des Bug
geſchützes bis auf einen, eine andere traf den ruſſi
ſchen Kreuzer hinten und brachte eine Munitions
kammer zur Exploſion.
bis zum Maſtkorb empor. Eine andere
zerſtörte die Kommandobrücke und ſetzte die
Drümmer in Brand, ſo daß die Ruſſen in 5 Minuten
ihr Feuer einſtellten, um zu löſchen. 2 Bomben
drangen an der Waſſerlinie ein, eine in der Mitte
des Schiffes und die andere vor dem erſten Maſte.
Ein Schornſtein wurde weggeſchoſſen. Die Szene
an Bord war unbeſchreiblich, das Schiff
glich einer ſchwimmenden Hölle. Glühende
Bombenſtücke verbrannten die Mannſchaft in ſchreck
licher Weiſe. Ein rufſtſcher Leutnant ſagte, überall
war Blut und Glut, dazu weggeriſſene Glieder,
zerriſſene Körper und zuckendes Fleiſch. Es war ein
furchtbares Ende für das ſtolze Schiff.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Die Sühne der

Soldatenrevolte in Bilek iſt am Dienstag
im Hofe der Stuhlweißenburger Kaſerne der
verſammelten Mannſchaft der drei Bataillone des
69. Infanterie Regiments bekanntgegeben worden.
Es wurde das Urteil des Kriegsgerichts Trebinje
über die an der Revolte beteiligten Unteroffiziere und
Soldaten des erſten Bataillons dieſes Regiments ver
leſen. Danach wurden verurteilt: ein Gefreiter wegen
Aufruhrs und ſchwerer Jnſubordination zur Degra
dierung und drei Jahren ſchweren Kerkers; ein Jn
fanteriſt wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung des
Kaiſerhauſes und Aufruhrs zu drei Jahren ſchweren
Kerkers; ein Titulargefreiter wegen Majeſtäts
beleidigung, Beleidigung deseKaiſershauſes, Aufruhrs,
Verletzung des Wachtdienſtes und Trunkenheit außer
Dienſt zur Degradierung und drei Jahren ſchweren
Kerkers, fünf Jnfanteriſten wegen Aufruhrs zu
ſchweren Kerkerſtrafen von 8 Monaten bis zu
1 Jahr und ſechs andere zu mehrmonatlichem ver
ſchärften Garniſonarreſt. Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident v. Körber richtete nach der
„Nationalztg.“ an den böhmiſchen Landesausſchuß
ein Schreiben, worin er das Erſuchen um die Ein
berufung des böhmiſchen Landtags ab
lehnt. Solange die tſchechiſche Obſtruktion den
Reichsrat lahmlege, werde die deutſche Obſtruktion
im Landtage andauern, und deſſen Einberufung wäre
daher zwecklos. Dieſes Schreiben ruft in tſchechiſchen
Kreiſen große Beſtürzung hervor, weil im Landtage
viele wirtſchaftliche Vorlagen erledigt werden ſollten,
die im Intereſſe der tſchechiſchen Wählerſchaft ge
legen ſind.

England. Jm engliſchen Unterhaus entſpann
ſich am Mittwoch eine längere Debatte über einen
von Samuel zu dem Adreßentwurf eingebrachten An

aufgeſtellt und

Das Kanonen

urchtbaren Geſchützfeuer zu entgehen,z 9

wurde
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n äh
trag, in welchem gegen die E
ſiſcher Arbeitskräfte nach
Widerſpruch erhoben wird.

inführung chine
Transvaal

vas Amendement Samuel mit 281
230 Stimmen abgelehnt.
proteſtierten ein dringlich gegen die Einführung chineſiſcher
Arbeiter in Transvaal, die ſie als eine Sklaverei be
zeichneten. Die Verkündigung des Ergebniſſes der
Abſtimmung wurde von der Oppoſition mit anhal
tendem Beifall aufgenommen.

Dürkei. Ueber die Unruhen in Albanien
wird aus Konſtantinopel mitgeteilt, daß in Djakova
der Kampf fortdauert. Schenſt Paſcha ſteht mit
5 Bataillonen und Artillerie bei Jncuic, 16 Kilo
meter nordweſtlich von Djakova, wahrſcheinlich um
die Umgehung der Albaneſen durchzuführen. Die
übrigen Streitkräfte ſcheinen an verſchiedenen Orten
verteilt zu ſein. Weiter wird gemeldet, daß bei einer
über den Drinafluß führenden Brücke, 10 Kilometer

gegen

von Djakova, Albaneſen vom Stamme der Podrima
Der Vorund andere Stämme verſammelt ſtehen.

marſch gegen Prizrend iſt jedoch unwahrſcheinlich.
Der Wali Schakir Paſcha iſt mit verſtärkten Truppen
in Veriſobitſch zurückgeblieben. Dort ſollen zehn
Bataillone mit Artillerie und Kavallerie zuſammen
gezogen werden. Die Lage in Djakova wird von
verſchiedenen Seiten als kritiſch bezeichnet, gleichzeitig
aber die Bewegung als lokaliſiert angeſehen. Wichtig
iſt, daß die Bewegung ſich nicht auf Mitrovitza aus
gedehnt hat.

Parlamentariſches.
Deutfcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Februar.)

Der Reichstag ſetzte heute die Beratung des Poſtetats
beim Titel „Staatsſekretär“ fort. Der konſervative Abg.
Dröſcher nahm ſich unter Bezugnahme auf die den Reichs
tagsmitgliedern zugegangene Denkſchrift insbeſondere der
Wünſche der höheren Poſtbean nach Verbeſſerung der
Gehalts und Avencementsverhältniſſe an. Abg. Eickhoff
(Freiſ. Volksp.) verwies auf die glänzende finoönzielle Lage
der Poſtverwaltung und erſuchte den Sta kretär, ſich nicht
durch Fiskalismus von Reformen auf dem Gebiete des Ver
kehrsweſens und der Aufbeſſerung der Be

Wünſche der höheren Poſtbeamten. Aus politiſchen Gründen

kämpfen.
des Zentrums betre
Abg. Dr. Müller Sagan eingebrachte

Sterblichkeitsverhältniſſe der mittleren und Unterbeamten.
Bei einer Gehaltsaufbeſſerung müßten die Unterbeamten
beſonders berückſichtigt werden.

Nach erregter Debatte

Die Revner der Oppoſition

welche die ihr vorgel

e
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g ugehälter abhalten zu laſſen. Auch Adg. Eickhoff vertrat mit Wärme die h
w

g J müſſe die Fretſinnige Volkspartei die Oſtmarkenzulagen beEine rieſtge Flamme ſchlug
Bombe

e

Wohnungsgeldzuſchuſſes dringend geboten. Die Erklärungen
des Staatsſekretärs über das Koalitionsrechtder Unterbeamten hätten die Freiſinnige Volkspartei nicht be
friebigt. dieſe verlangte ebenſo gut wie für die Aſſiſtenten
auch für die Unterbeamten uneingeſchränktes Vereins und
Verſammlungsrecht. Staatsſekretär Krätke vertrat die
Anſicht, daß bei den höheren Poſtbeamten kein Notſtand
vorliege. Es handle ſich zumeinſt noch um Nachwirkungen
des früheren Andrangs. Nachdem der Pole Fürſt Rad ziwill
die Oſtmarkenzulagen bekämpft hatte, brachte Abg. Schrader
von der Fretſinnigen Vereinigung gleichfalls Beamtenfragen
zur Sprache. Unter Bezugnahme auf den vom Staatsſekretär
gegenüber dem Abgeordneten v. Gerlach ausgeſprochenen
Tadel erklärte Redner ſeinerſelts öffentliche Verſammlungen
in denen Mißſtände der Verwaltung beſprochen würden, für
nicht erwünſcht, allein die Verwaltung täte beſſer, durch Ab
ſtellung dieſer Mißſtände ſolchen Dingen vorzubeugen. Am
Freitag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Februar.

Bluttat des Gaſtwirts früheren Schneivermeiſters
Liebau hier, wegen deren er ſeiner Aburteilung vurch
das Schwurgericht entgegenſteht, ſendet deſſen Frau,
die von ihm auch zwei ungefährliche Schußverletzungen
erhalten hat, indeſſen wieder ſo weit hergeſtellt iſt, an
mehrere hieſtge Zeitungen Richtigſtellung des Sach
verhalts und über das wegen ihrer Perſon Behauptete.
Sie beſtreitet, mit ihrem von ihtem Manne erſchoſſenen
Bruder, Ahlert, in Blutſchande gelebt, auch ſonſt keinen
ſchlechten Lebenswandel geführt zu haben. Die Ver
handlung vor Gericht wird ja ergeben, wie das Ver
hältnis zu einander geweſen iſt.

t Halle, 19. Febr. Das hieſige Diakoniſſen
haus hat ſeit Beginn des Monats eine neue Oberin.
Die bisherige Oberin, Luiſe Moll hat aus Ge
ſundheitsrückſichten ihr Amt niedergelegt. An ihre
Stelle hat der Vorſtand der Anſtalt die Schweſter
Agathe Grote berufen. Dieſelbe iſt aus Bremen
gebürtig und war lange Jahre hindurch Leiterin des
AuguſtaVictoriaſtiftes (Mägdebildungsanſtalt) zu Er
furt; ſie erfreut ſich in den weiteſten Kreiſen der
Erfurter und hieſigen Bevölkerung großer Achtung.

Halle, 19. Febr. Das Feſtſpiel „Guſtav
Adolf“ von D. KaiſerLeipzig wird im März zum
Beſten des Evangeliſchen Bundes, der „Los von
Rom Bewegung und der Halleſchen Stadtmiſſton
von hieſigen Bürgern aufgeführt werden.

Weißenfels, 17. Febr. Der vor einiger Zeit
gegründete Verband der Gewerkvereine der
Kreiſe Zeitz, Weißenfels, Naumburg und Merſe

Jn Angelegenheit der
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Thusnelda“ in Ausſicht genommen.

fallenRedner erklärte die Zuſtimmung zu den Reſolutionen fallen

end Beamtenfragen und empfahl dte vom
Reſolution,

betreffend Vorlegung einer Statiſtik über die Krankheits- und

a

nach Leipzig, wurde dort aber abgewieſen.

6 n20. Februar 19
e

burg hielt hier eine Dele
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Verſammlung ab,
genehmigte und

t gWeißenfels als Voror
t Weißenfels 18. Febr. Nachdem vorgeſtern

ſchon von der Polizei ein ſchulpflichtiger Knabe
feſtgenommen worden war, der beſchuldigt wurde, einem
Mädchen das für den Einkauf beſtimmte Geld aus
der Hand geriſſen zu haben, hat die Exekutive in
vier weiteren derartigen Fällen die Täter ermittelt.

Jn ihrer Wohnung hat ſich die Ehefrau eines
Maſchinentechnikers durch zwei Revolverſchüſſe, die ſe,
auf einem Teppiche Uegend, auf ihr Herz abfeuerte,
getötet. Die bedauerliche Tat iſt daraus zu erklären,
daß die Frau geiſtig nicht normal war.

t Naumburg, 17. Februar. Heute nachmittag
verunglückte an der Ausſchachtung bei der Roß
bacher Brücke ein Geſchirr des Herrn Sch., ſo daß
beide Pferde und der Wagen ſamt dem Kutſcher in
das Waſſer ſtürzten. Sie wurden mit Hilfe zweier
anderer Geſchirre mit vieler Mühe glücklich wieder
herausgezogen. Geſtern gegen Abend wurde vom

Fährmann an der Großjenger Fähre die in der Saale
treibende Leiche eines Mädchens von
24 Jahren bemerkt und ans Land gezogen.

Zeitz, 18. Februar. Zum Beſten der Wohl
tätigkeit werden hier drei Aufführungen des Kurt
v. Rohrſcheidt'ſchen Heldengedichts „Axrmin und

Die neun
lebenden Bilder werden von Damen und Herren der
hieſigen Bürgerſchaft unter der Leitung des Herrn
Bildhauer Juckoff Merſeburg dargeſtellt.

t Weimar, 17. Febr. Wieder ein Opfer der
Unvorſichtigkeit beim Fenſterputzen wurde das

19 jährige n Frieda Voigt ausHalberſtadt, die im Hauſe Makienſtraße 16 in
Stellung war. Das Mädchen war heute vormittag
in der zweiten Etage mit dem Putzen der äußeren

ungefähr

en

Fenſterſch igt. Plötzlich hörte man einen
auten Schrei, das en ſtürzte he znd blieb

mit zerſchmettertem Schädel auf dem Trottoir liegen.
Der Tod war ſofort eing

vom Jnhaber der
/ack u. Co. mitgeteilt
iewi nicht über

et hat, ſondern er hat
7

t

ßwunden ſelbſt
ermutet wurde, und die gar

Ueberfall erfunden. Dies wird auch dadurch be
ſtätigt, daß ſich an der Mündung des Revolverlaufs

Auch ſet eine Erhöhung des Blutflecke und Stofffaſern von der Kleidung befunden
ädtiſchen Kranken

kleidete nur
er Fabrik und war
on einer Seite befeineswegs Geſe

hauptet worden iſt.
t. Bad Schmiedeberg, 18. Febr. Gegen

7 Uhr geſtern abend entſtand auf dem Kirchturm
in der Wohnung des Tuürmers ein Feuer, welches
bald ſo große Dimenſionen annahm, daß ein Löſchen
nicht möglich war. Das auf dem Turme vor
ſchriftsmäßig vorhandene Waſſer reichte bei weite
nicht hin, den Brand zu lokaliſteren und da auch
das innere ſehr ſtarke und zahlreiche Holzwerk als
bald lichterloh brannte, konnte das Feuer nicht von
innen angegriffen werden, ſondern nur von außen,
was aber nicht ſehr wirkungsvoll geſchehen konnte,
weil die hieſtgen Löſchgeräte nicht bis hinauf richten.
Aehnlich ging es anderen mit der Zeit eingetroſfenen
18 Spritzen. Die Feuerwehr richtete infolgedeſſen
ihre Tätigkeit hauptſächlich auf den Schutz der Kirche,

des Rathauſes und der umliegenden Gehöfte, von
denen viele ſchon Feuer gefangen hatten, da ein dichter
Funkenregen auf die ganze Nachbarſchaft unnnter
brochen niederging. Man telegraphierte in der Rot

Man
wandte ſich nunmehr an die Feuerwehr nach Halle,
von der ſofort Hilfe zugeſagt wurde. Branddirektor
Michel beſtellte einen Extrazug und gelangte mit
Dampfſpritze, Zubehör und 15 Mann um Mitter
nacht in dem 64 Kilometer entfernten Schmiedeber g
an, von der geängſtigten Bevölkerung mit brauſendem
Hurra empfangen. Binnen wenigen Minuten trat
die Dampfſpritze, die ihre eigene Beſpannung mit ſich
führte, in Tätigkeit, und nach angeſtrengter drei
ſtündiger Tätigkeit war das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt. Beſchädigt ſind Kirche, Pfarrhaus und
verſchiedene andere Gebäude.

t Helbra, 17. Febr. Schwere Ausſchrei
tungen haben ſich geſtern abend mehrere junge
Burſchen im Seegerſchen Gaſthofe Zum Adler
hierſelbſt zu Schulden kommen laſſen. Ohne Grund
krakehlten und hänſelten die Burſchen, bis um 10 Uhr
der Wirt Feierabend gebot. Jetzt richtete ſich die
Wut derſelben gegen den Wirt und das Lokal. Sie
zerſchlugen Gläſer und Scheiben und drangen auf
den Beſitzer ein, ſo daß dieſer flüchten mußte. Auf
der Straße pflanzte ſich der Tumult fort, die Eyze
denten ſchlugen gegen Läden und Fenſter. Einer er
griff eine Krippe und rannte damit gegen die Fenßer



kreuze. Plötzlich erſchien die Gendarmerie auf dem
Platze. Vier der Burſchen, Gelle, Hampe, Heyer
und Dalfür von hier, wurden verhaftet und heute
morgen dem Amtsgericht in Eisleben zugeführt. Sie
werden ſich wegen Landfriedensbruch zu verantworten
haben.

t Niemberg, 16. Febr. Der früher auch hier
eine Zeit lang ſtationierte Stationsgehilfe Paul
Voigt, der ſpäterhin auf der Station Weiſſandt
angeſtellt war, ſich dort nicht geringe Untertchlagungen
zu ſchulden kommen ließ und darauf flüchtete, wurde
deshalb bereits im Jahre 1900 durch das Köthener
Amtégericht ſteckbrieflich verfolgt. Jetzt erſt, nach
39, Jahren, iſt es endlich gelüngen, V. dingfeſt zu

machen. (S.Ztg.)t Gehren, 17. Febr. Erſchoſſen hat ſich
in ſeiner Villa der 26 jährige, erſt ſeit einigen
Monaten verheiratete Kaufmann Paul Heinrich
von hier. Der junge Mann hatte ſich eine Revolver
kugel in den Kopf gejagt, ſodaß das Gehirn hervor
guoll. Ueber das Motiv verlautet zwar nichts Be
ſtimmtes, doch dürften unglückliche Fa milienverhältniſſe

den Grund dazu gegeben haben. Heinrich war der
Sohn des verſtorbenen Buchdruckereibeſttzers Heinrich.
Seine Eltern hatten ein nicht unbedeutendes Ver
mögen hinterlaſſen.

t Gaſchwitz, 17. Febr. Bei der Einfahrt in
den Bahnhof Gaſchwitz iſt heute der früh 6 Uhr
von Leipzig nach Zwickau verkehrende Güterzug
auf einen Leerzug aufgefahren. Durch dieſen
Unfall, der auf falſche Weichenſtellung zurückzuführen
iſt, wurden beide Lokomotiven ſowie mehrere Wagen
beſchädigt, auch erlitt der Schaffner Wohlrab einige
geringe Verletzungen. Der Betrieb war nicht geſtört.

t. Triebes, 17. Febr. Einen unüberlegten bös
artigen Streich, der ein unabſehbares Eiſen
bahnunglück zur Folge haben konnte, vollbrachten
zwei dreizehnjährige Schulknaben von hier. „Um
einmal zu ſehen, wie ein Zug entgleiſt“, legten ſte
geſtern abend, kurz vor Paſſteren des Zuges 2255,
in der Nähe der Sandmühle einen großen Stein auf
das Eiſenbahngleis. Als der Zug an das Hinder
nis herankam, hoben ſich die Räder der Maſchine in
die Höhe, ſprangen jedoch glücklicherweiſe wieder in
die Schienen zurück, ſodaß ein größeres Unglück ver
hütet wurde. Die beiden Täter ſehen einer exem
plariſchen Beſtrafung entgegen.

t Braunſchweig, 18. Febr. Geſtern abend
wurde auf der Frankfurterſtraße ein Wolterſcher Bier
wagen führerlos angehalten und nach der Brauerei

gebracht. Später fand ein Atbeiter aus Rüningen
den Bierkutſcher Alpers tot mit zerquetſchtem
Kopf auf der Rüninger Chanſſee. Die Kaſſe war
unverſehrt vorhanden und wurde dem Ortsvorſteher
in Rüningen übergeben, dann wurde von der Brauerei
die Leiche abgeholt. Der Kutſcher war aus der
Schoßkelle des Wagens gefallen, und die Räder waren
ihm über den Kopf gegangen.

t Leipzig, 16. Febr. Der kommandierende
General des XIX. Armeekorps v. Treitſchke, tritt
am 1. April in den Ruheſtand. Sein Nachfolger
wird Generalleutnant Vitztum v. Eckſtädt, Komman
deur der 40. Diviſton in Chemnitz.
5 ne Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 20. Februar 1904.
Der vaterländiſche Frauenverein in

Halle beteiligt ſich in nachahmenswerter Weiſe an
der Bekämpfung der Schwind ſucht. Jn ſeiner
muſtergültigen Kinderheilſtätte nimmt er tuberkelver
dächtige Kinder auf und erzielt mit ihrer Bebandlung
recht gute Ergebniſſe. Häufig werden ihm auch vom
Gemeinde Waiſenrat kranke Ziehkinder überwieſen.
Ferner richtet der Verein ſein Augenmerk auf die
Wohnungshygiene. Bei Umzügen oder Todesfällen
läßt er die Wohnungen Schwindſüchtiger desinfizieren.
Durch mündliche und ſchriftliche Belehrung ſucht er
die Jſolierung der Kranken zu erreichen. Zur Ver
hütung der Anſteckung liefert er bedürftigen Kranken
unentgeltlich Speiflaſchen, Spucknäpfe, Eß, Trink
und Waſchgeſchirr.

Der Städtiſche PeſtalozziVerein“
veranſtaltet heute abend zu Ehren ſeiner außer
ordentlichen Mitglieder im „Tivoli“ eine Abendunter
haltung. Das Programm bringt außer gediegenen
Streichmuſikpiecen als geſangliche Darbietungen im
weſentlichen Volkslieder fur Chor und Quartett, ſo
daß den Teilnehmern ein intereſſanter Volksliederabend
in Ausſicht ſteht. Für den Humor ſorgt ausgiebig
die letzte Nummer, ein muſikaliſcher Schwank. Wir
weLen nicht verfehlen, die verehrten Mitglieder noch
Varauf hinzuweiſen, daß der Beginn des Konzertes
auf ein halb acht Uhr feſtgeſetzt iſt.

g. Zum Knoſpenanhang der Obſtbäume.
Beim Ausſchneiden der Obſtbäume wird von Fach
leuten jetzt aus dem Vorhandenſein der Knoſpen ein
beſtimmter Schluß gezogen. Die Wahrnehmung geht
allgemein dahin, daß der Knoſpenanſatz der Apfel
und Birnbäume, beſonders aber der der Pflaumen
und Kirſchen in den Gärten und Plantagen heuer

ein recht reichlicher iſt; es ſei daher auch berechtigte
Hoffnung auf ein gutes Obſtjahr vorhanden. Durch
den überaus reichen Pflaumenanhang im Jahre 1900
hatten die Bäume ſtark gelitten, indem vielfach das
Holz des jungen Reiſtgs nicht reif wurde und zahl
reiche Bäume vertrockneten. Der Ausfall der Obſt
ernte iſt auch heuer noch den verſchiedenſten Even-
tualitäten unterworfen, da bei der Blütenentfaltung
der Eintritt von ſcharfem Tau und Reifbildung, auch
ein einziger harter Spätfroſt, oft die herrlichſten Aus
ſichten in einer Nacht zu nichte macht.

Geſtern vormittag kurz nach 102/, Uhr ließ ſich
hier auf der Eiſenbahnſtrecke längs der Gotthardts
teichpromenade der ſchon bejahrte Dienſtmann Ferd.
Leiter aus Halle, wohnbaft Pfännerhöhe 30 daſelbſt,
vom D Zug Nr. 6 überfahren. Der Unglückliche
legte ſich beim Herannahen des Zuges quer über
beide Schienen und wurde als gräßlich verſtümmelte
Leiche aufgehoben. Kopf, beide Hände und beide
Beine waren vom Körper abgetrennt und mußten
auf der Strecke zuſammengeleſen werden. Nach der
gerichtlichen Aufnahme des Tatbeſtandes erfolgte die
Ueberführung des Toten nach dem ſtädtiſchen Friedhofe.

Am Entenplan wurde geſtern vormittag das
Pferd eines ländlichen Bäckermeiſters beim Heran
nahen des LeipzigMerſeburger Motorwagens ſcheu,
ſprang zur Seite und brachte dadurch die Deichſel
des Brotwagens mit dem „Auto“ in unangenehme
Berührung. An letzterem wurde hierbei die Tür des
vorderen Abteils durchſtoßen, ſo daß eine Reparatur
des Wagens vorgenommen werden muß.

Von Knaben wurde uns geſtern ein Maikäfer
überliefert, den ſte am Wege nach dem Werder ge
funden haben wollen. Der muntere Burſche, der
ſich in ſeiner Schlafzeit ſtark geirrt zu haben ſcheint,
iſt dort an einer Pappel emporgeklettert.

Berichtigung. Jn den letzten Mitteilungen
über die Schöffengerichtsverhandlungen (Nr. 39 d. Bl)
muß es unter Nr. 10 heißen: der Fabrikarbeiler
Louis T. (nicht F.) in Merſeburg.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Raßnitz, 18. Febr. Bei der Abfuhr von

Kies aus der Weſenitzer Gemeindekiesgrube wurden
in letzter Zeit wiederholt Menſchenknochen, von
Gerippen herrührend, aufgefunden ebenfalls wurden
in unmittelbarer Nähe bei den Ausſchachtungsarbeiten
der Verbindungsſtraße LochauWeſenitz drei gut er
haltene nebeneinander liegende menſchliche Skelette
blosgelegt, und öfter ſind vor einigen Jahren auf
dem Lochauer Rittergutsfelde an der Kreis Chauſſee
nach Gröbers beim Ausgraben von Kartoffelmieten
menſchliche Gebeine freigelegt worden und ſogar im
Dorfe Lochau ſelbſt ſind beim Umbau der Brennerei
derartige Funde gemacht worden. Alle dieſe
Skelette rühren von erwachſenen Perſonen her, ſodaß
wohl anzunehmen iſt, daß ſich in früheren Kriegen
hier oder in der Nähe ein Verbandplatz befand und
verſtorbene Krieger ihre letzte Ruheſtätte fanden.
Um Heidengräber handelte es ſich jedoch bei den Grab
ſtätten, die vor längerer Zeit bei den Abräumungs
arbeiten der zum Rittergut Döllnitz gehörigen Braun
kohlengrube aufgedeckt wurden, indem unter Stein
platten ſich mehrere nebeneinander liegende Skelette
und Urnen vorfanden. Leider wurde dem Funde
damals weniger Beachtung geſchenkt.

g. Wehlitz b. Schkeuditz, 18. Febr. Die hieſtge
vacante letzte Lehrerſtelle iſt durch Herrn Lehrer
Gabelmannn beſetzt worden. Herr G. hat in
Eisleben das Seminar abſolviert; ſein Vater hat
ſchon lange Zeit die erſte Lehrerſtelle in Trebnitz bei
Cönnern inne.

s Mücheln, 16. Febr. Einige fremde Handels
leute, welche zu den Jahrmärkten hier Waren feil
halten, ſammelten Unterſchriften zu einem Antrag
an den Magiſtrat, in welchen ſte denſelben erſuchen,
den zu Anfang September ſtattfindenden Jahrmarkt
näher zur Weihnachtszeit, am liebſten in die Woche
vor dem erſten Advent zu verlegen. Seitens der
Bürgerſchaft hofft man jedoch, daß unſere Stadtväter
nicht allein auf das Wohl der fremden Handelsleute,
ſondern mehr auf das Wohl der hieſtgen Gewerbe
treibenden bedacht ſtnd, damit dieſen nicht das Weih
nachtsgeſchäft zu Gunſten Fremder geſchmälert wird.

s Mücheln, 18. Febr. Der hieſtge Vorſchuß
verein hält ſeine diesjährige ordentliche General
verſammlung am 28. Februar, nachmittags 3 Uhr
im Saale des „Deutſchen Hofes“ hierſelbſt ab.
Außer der Erſtattung des Geſchäftsberichts für 1903
ſtehen verſchiedene Wahlen auf der Tagesordnung.

Spielplan Entwurf der Halleſchen Theater
vom 20. bis 26. Februar. Anfang 71/2 Uhr.

Sonnabend „Judith und Holofernes“. Sonntag nachm.
8 Uhr „Undine“. Abends „Zapfenſtreich“. Montag
Der Sohn der Wildnis“. Beamtenk. giltig. Dienſtag 7
Uhr „Die Walküre“. Mittwoch „Nora“. Donnerstag
„Armide.“ Beamtenk. giltig. Freitag Unbeſtimmt.

Heinrich von Kleiſts „Prinz Friedrich von
Homburg“ im Hoftheater zu Wiesbaden.

Vor kurzem gelangte Hetnrich von Kleiſt s drama
tiſches Meiſterwerk „Der Prinz Friedrich von Hom
burg“ in glänzender Ausſtattung urd mit bedeutendem Erfolg
in unſerem neuen Hoftheater zur erſten Aufführung. Dieſes
von wahrhaft patrottſchem Geiſte erfüllte Schauſpiel dichtete
der unglückliche, an der Zukunft ſeines von Napol on ge
knechteten Vaterlandes verzweifelnde und durch äußere Not
und infolge der geringen Anerkennung ſeines Talents ſchwer
gedrückte, hochbegabte Dichter im letzten Jahre vor ſeinem
freiwilligen Tode, der in der Nähe des Wannſees bet Potsdam
am 21. November 1811 erfolgte. Gerade auf ſeinen „Prinz
von Homburg“ hatte er ſo große Hoffnungen geſetzt, leider
aber wurde dieſes herrliche Drama von der königl. Jntendanz
in Berlin nicht zur Aufführung angenommen. Die von ihm
ſo hoch verehrte und tn tiefempfundenen Gedichten gefeierte
Köntgin Luiſe von Preußen, deren Huld er ſich rühmen durfte,
war ja bereits am 19. Jult 1810 an gebrochenen Herzen
über das Unglück ihres Vaterlandes verſchieden. So blieb
Kleiſts ſchöne Dichtung unbeachtet. Ernſt Tiek gab ſie mit
der „Hermannsſchlacht“ 1821 heraus, und auch dann währte
es noch bis zum 26. Jult 1828, ehe „Der Prinz von Hom-
burg“ im Kgl. Schauſptelhauſe zu Berlin die Erſtaufführung
erlebte. Jetzt iſt es ſchon lange bieibendes Repertoirſtück dieſer
und vieler anderer Bühnen geworden. So ſchmückt der
Lorbeer, der dem unglücklichen Dichter bei Lebzetten verſagt
war, ſein frühes einſames Grab. Denn ſchon mit ſeinem
„Prinz von Homburg“, dem ſich ſein „Kätchen von Heilbronn“
und „Der zerbrochene Krug“ anreihen, hat Kleiſt ſich die Un
ſterblichkeit errungen. Nur 34 Jahre alt iſt der Dichter ge
worden, was hätte alſo ſein Genius noch ſchaffen können,
wenn ihm ein ſorgenfreies und glückliches Leben beſchieden ge
weſen wäre!

Kleiſts „Prinz von Homburg“ iſt trotz einiger dichteriſcher
Freiheiten und Verſtöße gegen die geſchichtliche Wahrheit doch
etn genial entworfenes und ausgeführtes Drama von wahr
haft klaſſiſchem Stil. Die Sprache iſt ſo knapp und gedrungen
und erinnert oft an die Kürze des Tacktus, geſtrichen darf
deshalb kein Wort werden. Die einzelnen Charaktere treten
lebendig ſcharf und naturwahr hervor, echt deutſche Männer
und Franen. Eine ſolche Tiefe, Zartheit und Jnnigkelt des
Gemüts finden wir, außer in einigen Dichtungen Goethes und
Shakeſpeares in keinem anderen Drama. Der Hauptheld
erſcheint ſchon in der erſten Szene des Stücks als träumender
Nachtwandler, verrät als ſolcher ſeine Liebe zu Natalte, der
Nichte des Großen Kurfürſten, und hört nur zerſtreut die
Ausgabe der Parole mit an. Gegen die Ordre greift er am
Tage von Fehrbellin die Schweden an und beſiegt ſie durch
ſeine unwiderſtehliche Tapferkeit. Der Ku fürſt aber läßt ihm
wegen ſeines Ungehorſams gegen die militäriſche Disziplin
den Degen abnehmen und verhaften. Als der vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilte Prinz bei düſterem Fackelſchein
das für ihn geöffnete Grab erblickt hat, zittert und zagt er
und bittet flehentlich um das nackte Leben. Erſt als der
Kurfürſt ihm ſelbſt die freie Wahl zwiſchen Tod und Leben
läßt, erwacht der alte Heldenmut wieder in ſeinem Herzen,
und er eiklärt mit edler Männerwürde: „Jch will das hetlige
Geſetz des Krieges, das ich verletzt im Angeſicht des Heeres,
durch einen freien Tod verherrlichen!“ Jetzt kann der Kur
fürſt, den Bitten ſetner Gemahlin, Nataltens und aller ver
ſammelten Offiziere nachgebend, das Todesurteil zerreißen,
nachdem der jeden Segen auf das Haupt ſeines Herrn herab
flehende Prinz ins Gefängnis zurückgeführt worden iſt. Und
nun folgt die tief zu Herzen gehende ſchöne und ſtimmungs
volle Schlußſzene, die uns wie im Anfang wieder in den
Garten vor dem Schloß verſetzt. Ueber die herrliche Landſchaft
hat der Mond ſein ſanftes geiſterhaftes Licht ausgegoſſen.
Der Prinz wird in verbundenen Augen in den Garten ge
führt denn ſchon ſräther iſt der Sarg mit der Leiche
Frobens, der den Heldentod georben iſt, unter den Klängen des
Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ vorübergetragen worden
man hört die Trommeln des dumpfen Totenmarſches, Offiziere
mit der Wache werden ſichtbar, und der Prinz ſpricht wie
verklärt die wunderbar ſchönen Verſe:

„Nun, o Unſterblichkeit, biſt du ganz mein!
Du ſtrahlſt mir durch die Binde meiner Augen
Mit Glanz der tauſendfachen Sonne zu!
Durch ſtille Aetherräume ſchwingt mein Geiſt
Und wie ein Schiff, vom Hauch des Winds entführt,
Die muntre Hafenſtadt verſiaken ſieht,
So geht mir dauernd alles Leben unter:
Jetzt unterſcheid' ich Farben noch und Formen,
Und jetzt liegt Nebel alles unter mir.“

Er ſetzt ſich auf dieſelbe Bank wie im erſten Aufzug. Da
naht der Kurfürſt mit ſeiner Gemahlin und Nichte nebſt Ge
folge, Offiziere erſcheinen mit Fackeln. Der Kurfürſt reicht
der Prinzeſſin einen Lorbeerkranz, um den eine goldene Kette
geſchlungen iſt und führt ſie die Rampe hinab. Natalie ſetzt
dem Geltebten, der jetzt ihr Verlobter wird, den Kranz aufs
Haupt und hängt ihm die Kette um. Vor Freude fällt der
Prinz in Ohnmacht, Kanonenſchüſſe und der freudige Gruß:
„Heil, Heil dem Prinz von Homburg!“ erwecken ihn aber
wieder zum Leben. Alle jubeln: „Heil dem Steger in der
Schlacht bei Fehrbeklin!“ und mit dem begeiſterten allſeitigen
Rufe: „Jn Staub mit allen Feinden Brandenburgs!“ ſchließt
das erhebende Schauſpiel Der mehrfach ansgeſprochene
Tadel, daß der Prinz nicht um ſein Leben bitten dürfe, iſt
nicht ſtichhaltig. Kleiſt wollte keinen typiſchen Helden, ſondern
einen indtviduellen rein menſchlichen darſtellen. So kann der
Prinz, der in der Schlacht ſo großen Mut gezeigt hat, wohl
vor dem ſchmachvollen Tode durch das Kriegsgericht zittern.
Die Kunſt des Dichters und Schauſpielers läßt ein ſolches
Bedenken gar nicht aufkommen. Herr Malcher gab den
Prinzen ſehr temperamentvoll mit hinreißender Liebenswürdig
keit und Heldenmut, doch auch mit glaubwürdiger Angſt im
Angeſichte des Todes und zuletzt mit Ergebung in den Urteils
ſpruch und mit ſchönem Herotsmus. Fräulein Egenolf
ſpielte die Prinzeſſin Natalte ſehr anmutig und mit zarter
Empfindung. Herr Leffler zeigte ſich als Kurfürſt in der
Erſcheinung lebenswahr und im Spiel markig und würdig.
Fräulein San ten war eine ihm ebenbürtige Fürſtin. Auch
Oberſt Kottwitz, Graf Hohenzollern, Feldmarſchall Derfflinger
und Graf von Scharren waren durch die Herren Vallen
tin Tauber, Zollin und Mebus, der auch
die Regie mit großer Umſicht führte, gut vertreten
das Zuſammenſpiel war lobenswert. Die Koſtüme bis zu
den damals üblichen gewaltigen Reiterſtiefeln, wie die er
oberten ſchwediſchen Fahnen waren grundecht. Das Schlacht
feld bei Fehrbellin mit dem Anfang der Schlacht von lebens
wahrer Wirkung. Herr Malcher und Frl. Egenolf wurden
durch zwei prachtvolle Kränze geehrt und die Hauptdarſteller
nach jedem Akt wiederholt gerufen. Der Eindruck des
patriotiſchen romantiſchen Schauſpiels auf das zahlreich er
ſchienene Publikum war ein tiefgehender und erhebender.

Theodor Gesky.
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Gerichtsver handlungen
Torgau, 17. Febr. Mit unglaublicher Frivolität

beging der Fleiſchermeiſter Rülke aus Fichtenberg (Kreis
Liebenwerda) Täuſchungen des fle ſchkonſumierenden Publikums.

Seit dem Jahre 1902 hatte er ſich mit dem Mitſchuldigen
Max Fiſcher, der in Mühlberg eine Abdeckereti betrieb, in
Geſchäftsverbindung geſetzt, die natürlich für ihn ſehr lukrativ
war. Die Sitzung der hieſigen Strafkammer entrollte ein
abſchreckendes Bild ſeines gemeingefährlichen, die Geſundheit
ſeiner Mitmenſchen ſchwer gefährdenden Treibens. Es wurde
Rülke nachgewieſen, daß er krankes Vieh kaufte, ver
arbeitete und zum Verkauf brachte. Dieſe Mani
pulationen ſchienen ihm jedoch nicht ergiebig genug zu ſein,
denn eines Tages begann er auch mit dem Handel mit ver
dorbenem Fleiſch nach auswärts, und zwar nach Berlin und
Cheunitz. Ein Chemnitzer Fleiſchermeiſter namens Döhler,
mit dem er in Verbindung ſtand, war wegen Verdachts der
Rahrungsmittelfälſchung in Unterſuchungshaft genommen
worden. Aus Furcht vor Strafe entleibte er ſich im Ge
fängnis. Den Fleiſchbeſchauer Holtz täuſchte Rülke, indem er
ein Ablieferungsatteſt fälſchte und bei Holtz ſo den Glauben
erzeugte, das Fleiſch ſei vernichtet, während er in Würklichkeit
2 Zentner nach Chemnitz ſandte. Durch einen Gehilfen
des F. kam die Sache an den Tag. Rülke erhielt ein
Jahr drei Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt
und 6 Wochen Haft, Fiſcher 3 Monate Gefängnis und 2
Wochen Haft.

Vermiſchtes.
(Jhren hundertſten Geburtstag) feierte am

Dienstag in Wanzenau die Witwe Acker, unter dem Namen
„Perealwewere“ im Dorfe bekannt. Sie wurde am 16.

ebruar 1804 in Keſtenholz geboren. Bis auf den heutigenZ. haben ſich Geſicht und Gehör bei ihr gut erhalten auch

ſonſt erfreut ſie ſich noch verhältnismäßig guter Geſundheit.
Jhre zwei ledigen Töchter, die bei ihr wohnen, haben auch
ſchon ein Alter von etwa 70 Jahren erreicht. Am Sonnabend
nachmittag überreichte, wie wir im „Elſäſſer“ leſen, der Kreis
direktor der Jubilarin zu ihrem Gedenktage 300 Mk. als
Geſchenk des Kaiſers. Die Gemahlin des Kreisdirektors be
ſchenkte die Greiſin mit einer Flaſche Champagner und einer
feinen Torte. Der Beſcherung wohnten der Bürgermeiſter
und Pfarrer Schillinger bet. Der kaiſerliche Statthalter hatte
ſchon am Morgen die „Glückliche“ mit einem Geſchenke von
100 Mk. durch die Poſt bedacht. Der Schützenverein ver
kündete das Feſt durch Böllerſchüſſe, und der Geſangverein
Fidelitas brachte der Jubilarin ein Ständchen. Von einer
zweiten Langlebigen wird aus Ausburg berichtet: Die in
Heinersdorf bei Waſſertrüdingen lebende, bis auf wenige
Wochen 101 Jahre alte Oekonomenwitwe Dorothea Fleiſch
mann iſt vor einigen Tagen Ururgroßmutter geworden.
Vater des Kindes iſt ihr erſter Urenkel. Großmutter und
Urgroßmutter des neuen Erdenbürgers ſind ſchon über 50
Jahre tot.

(Neuer Gaunertrick.) Erheblich geſchädigt wurde
eine Vermieterin in der Köpenickerſtraße in Berlin durch ein
Schwindlerpaar, deſſen gemeinſames Arbeiten ſelbſt aufmerk
ſame Leute täuſchen konnte. Der etwa 28 jährige, dunkel
blonde, mittelgroße Mann mietete ein Zimmer. Wie er bereits
angekündigt hatte, erſchien bald eine angebliche Schneiderfrau
mit einem neuen Anzuge für ihn. Er nahm den Karton in
Empfang und während er die „Anprobe“ vornahm, verblieb
die Schneiderfrau bei der Vermieterin. Nach einiger Zeit er
ſchien der Mieter in ſeinem alten Anzug und gab der
Schneiderfrau den Karton mit dem Bemerken zurück, daß der
Anzug nicht paſſe und geändert werden müſſe. Bald nach
der Schneiderfrau entfernte auch er ſich. Abends bemerkte die
Vermieterin die Beſcherung. Die Schneiderfrau, eine Helferin
des Mannes, hatte ihm einen leeren Karton gebracht, die
Wirtin beſchäftigt und ſo Gelegenheit gegeben, daß der Mann
verſchiedene wertvolle Sachen, wie eine Uhr und Wäſcheſtücke
einpacken und unter den Augen der beſtohlenen Frau aus der
Wohnung ſchaffen konnte.

(Unterſchlagung.) Auf dem Stadtbahnhof „Börſe“
in Berlin iſt eine große Unterſchlagung durch einen Beamten
erfolgt. Der Bahnhofsvorſteher Grohte hatte aus Geſund
heitsrückſichten einen Urlaub angetreten während dieſer Zeit
wurde er durch den Bahnhofs Aſſiſtenten Spielmann ver
treten. Als der Vorſteher nach ſeiner Rückkehr die Kaſſe
revidierte, wurde das Fehlen von 17000 Mark entdeckt.
Spielmann hatte ſich während der Reviſton entfernt und iſt
flüchtig geworden.

(Feuer in einer Kirche.) Wie die „Poſener Ztg.“
meldet, ſind geſtern abend in Joſefowo die evangeliſche Kirche
und drei angrenzende Scheunen niedergebrannt. Das Feuer
war in einer Scheune neben der Kirche während des
Paſſionsgottesdienſtes ausgebrochen. Menſchen ſind nicht ver
unglückt.

(Der deutſche Dampfer „Deuteros der von
Saigon nach Hongkong unterwegs war, iſt bei den Paracels
Inſeln auf Grund geraten und geſcheitert. Die Paſſagiere
und Mannſchaften ſind gerettet und in Saigon gelandet
worden.

(Jn einer Lydditfabrih) in Cliffe in der Nähe
von Gravesend (Gent) ereignete ſich eine Exploſion, bet der
drei Perſonen getötet und mehrere verwundet wurden.

(Germaniſches Jnſtitut in Chicago.) Die
Northweſtern Univerſity gründet ein germaniſches JInſtitut,
um das Jntereſſe der Amerikaner an deutſcher Wiſſenſchaft
und Kunſt zu fördern und die Bande der beiden Länder
enger zu knüpfen. Es wird die Heranziehung deutſcher Ge
lehrten ſowie die Errichtung eines Muſeums und einer
Bibliothek geplant, die die Errungenſchaften in Kunſt, Wiſſen
ſchaft, Literatur, Militärweſen und Rechtskunde umfaſſen ſoll.

(Der Winter in Nordamerika.) Aus Newyork
wird berichtet Der Hafen iſt von Treibeis überfüllt. Mehrere
Fähren ſind außer Betrieb geſetzt. Der Bahnverkehr iſt ge
ſtört. Jm Jnnern des Landes herrſcht ſtarke Kälte an vielen
Orten ſind die Schulen geſchloſſen viele Menſchen ſind erfroren

(Das Hochwaſſer im Rheingebiet.) Die infolge
des Hochwaſſers ſtark behinderte Rheinſchiffahrt dürfte an
geſichts des erneut einſetzenden Steigens des Oberrheins
und ſpeziell der Moſel in den nächſten Tagen vollſtändig
eingeſtellt werden. Die aus dem Ruhrgebiet kommenden
Mitteilungen beſagen, daß das Hochwaſſer empfindliche
Störungen hervorruft. Auf den niedrig gelegenen Strecken
der Ruhrhäfen wurde der Etſenbahnverkehr eingeſtellt. Jn
Köln fordert das Tiefbauamt durch öffentlichen Anſchlag auf,
Vorſichtsmaßregeln gegen die Hochwaſſergefahr zu treffen.

Eine Karnevals-Revolte.) Wie aus Rom ge
meldet wird, wuchſen in Trani und Piazza Armerina
(Sizilien) die Karnevalsfeſte zu Revolten gegen die Polizei
und die Truppen aus. Jn Piazza Armering fenerte das

Militär gegen die Menge, die mit Steinen warf, und ver
wundete 14 Perſonen.

(Die Sammlungen für Aleſund,) die in
Hamburg von einem Hilfskomitee veranſtaltet wurden,
haben 145500 Mk. ergeben. Demgegenüber iſt es bemerkens
wert, daß bei zwei Hilfsausſchüſſen, die ſich in Hamburg zu
Gunſten der obdachlos gewordenen und ihres Eigentums be
raubten deutſchen Anſiedler in Deutſch-Südweſtafrika
gebildet haben, nicht ganz 32000 Mark eingelaufen ſind.
Hoffentlich wird das Manko noch mehr als ausgeglichen, wenn
erſt bekannt wird, daß unſere Landsleute in DentſchSüdweſt
afrika ihre geſamte Habe verloren haben.

(Ein großer Juwelendiebſtahl) wurde dieſer
Tage in Nizza verübt. Eine amerikaniſche Dame, Frau
Heuriette Mac Langhlin aus Saltlake City, die dort im „Kap
MartinHotel“ Wohnung genommeu hatte, iſt ihrer Schmuck
ſachen im Werte von 200000 Mark beraubt worden. Jn
Begleitung einer befreundeten Amerikanerin beſuchte die Be
ſtohlene einen Wohltätigkeitsball. Sie trug ein prächtiges
Kleid und war mit Diamanten, Perlen und Opalen geſchmückt.
Als ſie in ihr Hotel zurückkehrte, fühlte ſie ſich ſehr ermüdet
und ſchlief einige Minuten. Als ſie erwachte, waren die
Schmuckſachen, die ſie auf einen Tiſch neben dem Bett gelegt
hatte, verſchwunden. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden
befinden ſich ein zwei Ellen langer Kragen mit Diamanten
und Perlen beſetzt, eine Diamantentiara, einige unſchätzbare
Opale und ein Kreditbrief auf New York über 100000 Mk.
Man vermutet, daß die Diebe den Ball beſucht hatten und
der Dame ins Hotel gefolgt waren.

(Die Geſchichte eines Fundes.) Eine aus
Golddraht gewirkte, mit Brillanten und Perlen beſetzte Börſe,
welche einen Wert von über 1000 Mark hatte, wurde am
Abend des 10. Oktober 1902 von dem Schneiderme ſter
Hermann Dzemskt in Berlin vor dem Eingange zu Dreſſels
Reſtaurant Unter den Liuden gefunden. Der Finder nahm
an, daß die Börſe aus Meſſing und beinahe wertlos ſei zu
Hauſe angelangt, warf er das Ding in einen Kaſten, der zur
Aufnahme von allerlei Geeümpel diente und auf dem Ofen
ſtand. Die Verliererin war eine reiche Kaufmannsfrau aus
Moskau, welche der Polizei Anzeige erſtattete. Es wurde
eine Zeichnung beſchafft von dem Fabrikanten in Pforzheim,
welcher die Vörſe angefertigt hatte und die Vervielfältigung
wurde jedem Juwelier zugeſandt mit der Aufgabe, den Ver
käufer einer ſolchen Börſe anzuhalten. Kurz vor Weihnachten
v. J. ſah Dzemskt in dem Schaufenſter eines Juweliers eine
goldene Börſe liegen. Dabei fiel ihm wieder die von ihm
gefundene Börſe ein, ihm kam der Gedanke, daß ſie doch von
Gold ſein könnte. Nach Hauſe zurückgekehrt, ſuchte er alle
Behälter durch, bis er endlich die Börſe in dem Kaſten auf
dem Ofen fand. Er ging zu einem Juwelier, welcher den
Wert der Börſe auf 42 bis 5)0 Mark angab. Dzemski gab
dabei an, daß er das Kleinod als Pfand für eine Schuld
angenommen habe. Einige Tage ſpäter wurde Dzemski auf
der Straße verhaftet, er führte die Börſe bei ſich. Der
Juwelier, welcher die Börſe abgeſchätzt hatte, hatte der Polizei
hiervon Mitteilung gemacht. Dzemskt erhielt eine Anklage
wegen Fundunterſchlagung. Er blieb im Termin dabei, daß
er die Börſe für wertlos gehalten habe, ſonſt würde er ſich
den Finderlohn nicht haben entgehen laſſen. Der Staatsan
walt glaubte dem Angeklagten nicht, ſondern nahm vielmehr
an, daß er ſo lange Zeit habe verſtreichen laſſen, weil er
glaubte, den wertvollen Fund dann ungefährlich verſilbern zu
können. Er beantragte zwei Monate Gefängnis. Der Ge
richtshof beließ es bei einer Geldſtrafe von 50 Mark.
c

Neueſte Nachrichten,
Paris, 19. Febr. Die letzte Depeſche aus

Port Arthur meldete die Lancierung zweier Tor
pedojäger und Ausladung der unter neutraler Flagge
eingetroffenen Kohlenſchiffe. Für die Ausladung
mußten, da die Kulis verſchwunden waren, Soldaten
verwendet werden. Der Verluſt des Transport
ſchiffes „Mandſchuria“, welches die Japaner abfiagen,
wird in Port Arthur ſchwer empfunden, da es 100
Schnellfeuergeſchütze und viel Dynamit beförderte.
Einer Meldung des New York Herald zufolge erhielt
die ruſſiſche Regierung ſeitens einer internationalen
Agentur ein Kaufangebot für ein im Jahre 1890
auf einer deutſchen Werft gebautes Kriegsſchiff.

Köln, 19. Febr. Ueber die Beſchlagnahme
des nach RuſſiſchSibirien beſtimmten deutſchen
Dampfers „Emma“ der Firma Jbſen durch ein
japaniſches Kanonenboot wird der „Köln. Ztg. aus
Berlin gemeldet: Der Dampfer iſt wieder freigegeben
worden. Die Angelegenheit wurde durch die Japaner
in durchaus zufriedenſtellender und entgegenkommender

Weiſe geregelt, indem ſie dem deutſchen Konſul ihre
Entſchuldigung ausſprachen und den Kommandanten
des Kanonenbootes ſeines Kommandos enthoben.
Die „Emma“ geht nach Tſingtau.

Schanghai, 18. Febr. (Reut. Bureau Der
engliſche Dampfer „Heiping“ iſt heute von
Tſchingwankao hier angekommen. Als er auf der
Außenrhede von Port Arthur Schutz vor dem
ſchlechten Wetter ſuchte, wurde er von den ruſſi
ſchen Schiffen und Forts beſchoſſen, dann
nach Dalny gebracht und dort ohne ſcheinbaren
Grund vier Tage feſtgehalten, obgleich der
Kapitän energiſch dagegen proteſtierte. Das
ruſſiſche Schiff „Mandſchur“ bleibt hier trotz der von
China an den Kapitän gerichteten Aufforderung
Schanghat zu verlaſſen.

Söul, 18. Febr. (Reut. Bur.) 2000 Ruſſen
ſind in Widſchu und 3000 in Tſchiulien-
ſchen g angekommen. Es wird ein Zuſammenſtoß
in der Provinz Pjöngjang erwartet.

Charbin, 18. Febr. Meldung der ruſſiſchen
TelegraphenAgentur.) Der Schutz der oſtchine
ſiſchen Bahn iſt General Tſchitehagow übertragen
worden. Ueberall werden Abteilungen Freiwilliger
gebildet, zu deren Chef der Oberſt von der Grenz
wache Sarembo ernannt worden iſt. Die Handels
abteilung ver oſtchineſtſchen Bahn iſt bemüht, normale

Preiſe für Produkte und Fourage aufrechtzuerhalten
und dieſe für die Dauer des Krieges zu beſchaffen.

Tokio, 19. Febr. Von den Japanern iſt
bisher kein Verſuch gemacht worden, in der
Kigeonbucht oder deren Umgebung zu landen.
Eine Depeſche beſagt, daß kein japaniſches Schiff
zerſtört wurde, vielmehr, wie feſtgeſtellt, die japanische
Flotte unverſehrt blieb.

Berlin, 19. Febr. Gouverneur Leutwein
telegraphiert aus DeutſchSüdweſtafrika unter
dem geſtrigen Tage im Anſchluß an ſeine letzte Mel
dung, daß am 11. d. M. im Gefechtebei Seeis
die Seeſoldaten Mahnke aus Teſpe a. Elbe, Schneider
aus Weiden (Oberpfalz) und Lutter von Möller aus
Brackwede in Weſtfalen gefallen ſind. Schwer
verwundet iſt Henze aus Oesdorf (Kreis Pyrmont).
Leicht verwundet: Gefreiter Arndt aus Elbing
(Weſtpreußen). Nach einem weiteren Telegramm
des Gouverneurs Leutwein ſollen Privatnachrichten
aus Grootfontein zufolge die Reiter Colberg und
Wittmer ermordet ſein und die Anſiedler von
Hartmann, deſſen Vater als Konſul in Hamburg
leben ſoll, Gottfried Güth, Walter Zipplitta aus
Roſtock und Piepho vermißt werden. Etwa am
18. Januar habe bei Grootfontein ein Gefecht
unter Oberleutnant Volkmann ſtattgefunden, bei
welchem der Unteroffizier Stadler gefallen und
die Kriegsfreiwilligen Maurer Halberſtadt, Tiſchler
Nitzſche, Hartſchmiedel aus Mittweida und
ein Bur verwundet worden ſeien. Vom Feinde
ſeien der Führer und 23 Mann gefallen. Die ſtark
beſetzte Station Grootfontein ſei außer Ge
fahr. Der Reichskömmiſſar Dr. Paul Rohrbach,
deſſen Geſchick ernſte Sorgen einflößte, hat endlich
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Er telegraphierte
an ſeine in Schöneberg lebende Gattin aus Groot
fontein: „Geſund, unbeſorgt. Grvotfontein ſtark
beſetzt.“ Grootfontein liegt im Gebiete der Berg
damara im nordöſtlichen Theile des Schutzgebietes,
etwa 70 Kilometer öſtlich von Otawi.

Hamburg, 19. Febr. Ein ſtarker Südweſt
ſturm wütet hier und auf der Nordſee; der
Schiffsverkehr iſt empfindlich geſtört. Der von hier
nach Oſtafrika abgegangene Dampfer „Tigris“
wurde leck.

Köln, 19. Febr. Das Rheingebiet forderte bei
dem Hochwaſſer mehrere Opfer. Bei Linz er
trank nachts ein Fährmann bei Rheinböllen und
Limburg iſt je ein Mann in den Wellen umge
kommen.

Plauen i. V., 19. Febr. Dem „Vogtl. Anz.“
zufolge ſind in einer Volksküche in Kolin nach einer
Mahlzeit dreißig Perſonen ſchwer erkrankt,
fünf ſind bereits geſtorben.

Belgrad, 19. Febr. (Wiener Korr.Bur.) Nach
richten aus Djakowa beſagen, es ſei zwiſchen den
türkiſchen Truppen und den Arnauten
aufs neue zu einem Zu ſammenſtoß gekommen,
wobei angeblich ein türkiſches Bataillon aufgerieben
und Schemſi Paſcha verwundet worden ſei. Da
durch, daß ſich immer mehr Leute den Arnauten
anſchloſſen, wachſe deren Widerſtand. Bisher hätten
ſich etwa 30 000 Arnauten an der Bewegung
beteiligt. Es verlautet, die ſerbiſche Regierung
habe den Großmächten in aller Form erklärt, daß
Serbien eine vollkommen korrekte Haltung beobachte.

Petersburg, 19. Febr. Der Reichsſekretär
Kolofzow iſt zum Verweſer des ruſſiſchen Finanz
miniſteriums ernannt worden.

London, 19. Febr. Der kapländiſche Premier
miniſter Sprigg, der bei den Wahlen unterlegen
iſt, hat ſeine Entlaſſung genommen. An ſeine Stelle
wurde der bekannte Dr. Jameſon vom Gouverneur
berufen.

Sofia, 19. Febr. Die bulgariſche Regierung
hat längs der türkiſchen Grenze auf einem 30 Meter
breiten Streifen Maßnahmen getroffen, wie ſte dem
Belagerungszuſtande entſprechen, und verfügt, daß
alle Flüchtlinge aus den Grenzſtaaten in das Jnnere
des Landes gebracht werden.

Rom, 19. Febr. Das Blatt „Tempo“ berichtet,
daß auf Grund der Note der Mächte, wonach
Oeſterreich in Mazedonien zu intervenieren gedenke,
Jtalien entſchloſſen ſei, ſofort nach der
Jntervention Albanien zu beſetzen.
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Produktenbörſe.
Berlin, 18. Februar.

Weizen 1000 ky Mat 178,50, Juli 179,50, Sept.
179,75 Mk.

Roggen 1000 kg Mat 141,50, Juli 148,75, Sept.
143,50 Mk.

Hafer 1000 kg Mat 131,50, Jult 133,75 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 116, Juli 116,50 M.
Rüböl 100 kg Mat 46,70 Okt. 47,60 Mk.
Spiritus 76 er loco Mk.
Die ungünſtige Beurteilung der politiſchen Situation hat

in Amerika wie auch hier eine weitere Steigerung der Ge
treidepreiſe gebracht. Deckungen, ſowie auch Meinungskäufe
förderten das Geſchäft in Lieferungen, wie in fremder Ware,
die durchweg höher gehalten war. Jnländiſches Angebot hier
her mäſſig infolge vermehrter Ausfuhrfrage. Hafer, Mais
nud Rüböl ſtetig aber ruhig. Spiritus nicht gehandelt.



Seiden- Grrüedler -Seiden, Säüßlirſchbäume
empfiehlt billig

4- Münch. Handelsgä tner, Merſeburg.

Honig,
e garantiert reines Naturprodukt, ans eigener

Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Heinrich Lagler. Merſeburg, Markt 8.
Militär-Reklamations-

Formulare
n ſtets vorrätig die

uckerei C. Rössner.
e er ratt ens-

lung.
en hat oder

rauf, ein mög
L tenmaterial

u erhal ter n. Gee igr nete

ar irch die „An

Wundervolle Neuheiten für Roben und Bluſen in unerreichter Auswahl zu
billigſten Preiſen porto und zollfrei an Jedermann. Muſter bei Angabe des
Gewünſchten franks. Brieſpsrts nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenustoff-Wabrik- Union

Adolf Grieder C“, Zürich, D 31
Kgl. Heflisferanten Sewen

Kirchen u. F Jamihennacheichten.

Sonntag den 21. Februar (Jnvokavit)
predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr Diak. Wuttke.

Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Nachmittags gottesdienſt

Beichte und Abendmahl feier. Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther

Nachm 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr enlehre oder Andacht.
Volkshibliot jg th ef. Sanghend 12—1 nhr

Trauerhüte, Trauerartikel,
größte Answahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, kl. Ritterſtraße 2. Wer eine

lichſt

Bürgerſchule, pt
chügene e be ene Am z2ei m Kreiſer er Form vorGeſter TodesAnzeige. be I a Augen a mit Ereſtern morgen 1722 Uhr ſtarb unſer lieber An e ſeig mOrt im Alter von 5 Monaten. Dies zeigen

niefbetrübt an

Robert AMantelmann u. Frau
geb. Praeßler nebſt Eltern. e

TodesAnzeige.
Geſtern abend 81/4 Uhr entſchlief ſanft nach

ſchwerem Letden unſer lieber Sohn

Fritz Gautzseh
im Alter von 8 Jahren.Dies zeigt tieſen cübt an

Familie Gustav Gauizseh.
Merſeburg, den 19. Februar 1304
Beerdi, ung ſindet Sonntag nachmittag “/23

Uhr ſtatt.

dibn e 0Centro! u rennt Feankfurt arei Feuerwehr
C2. (Rionier Kompagnie.

Nächſten Montag Nebung. Antreten abends
8 Uhr am Gerätehauſe. Ausgabe der Eintritts

J karten für die am 28. d. M. zum Beſten der
Fennnrekolnne ſtattfindende Aben idunterhaltung.

Der Brandmeiſter.
General erxsa immlung

iM Ortskr anke nkaſſe
darunter gute, ſchwere Zi gd m S ugkühe der mwmererrichtigſten Dank. uſeens e e r Sonnabend den 27. Februar,e r ſind wieder bei mir engettof n abends s Unr.

T e ment U S
Größtes Lager der Provinz Zehnjährige Garantie

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,
unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

B B G n S e t t e Wo Pinie gari
e

e und teum

Dauksagung.
Allen Denen, die den an unſeres nnver

geß ßlichen t ſo reichlich mit n

Mugo Hartung und Jrau. n

ſet e n z w. in Sacehse's ReſtauMerſeburg, den 18. Februar 1904. F W n u e O M rn an ottana 4 an S I. Rechenſcha tsbericht pro 1903.2. Verſchiedenes Der VorſtandJ ranatnigazung. Kö 3 r Ein brauchbarer w.m Monat März oll eine Körung chvon Suteleren ſate re ſern n Federrollwag en Kirchlicher VereinDie Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die Johannisſtrafte 10, mit Garten u. pre e e g S t WMa eimniſelben zum Bedecken frender Kühe verwenden Hausplan hinter Blanckes Fabrik, un 60 d ner Tragkraſt) ſteht zum WVateuf r a r
wollen, fordere ich hierdurch auf, die Tiere kl. Sirxtit trafze 10, we ſich gut gen Clobigkanerſtr 23 Montag den 22. Vebraavr,
unter Angabe des Alters, der Raſſe und der ſollen erbteilungshalber verkauft werden. Näh. Einiges guterhalt abends s UhrFarbe bis r L. März d. J. unter Ein Auskunft erteilt Kunth. ges guterhaltenes in der „Reichskroneſendung von t Körgebühren t mir an Hegbſichtige mein auf hieſigem Neumarkt Zimmere rwer zen 9
W Die Anmeldung iſt ſchriftiich zu be belegenes zu verkaufen Friedrichſtr taßte 8, part. Hänner- rersamimn Ung.

en. s 585433 2Merſeburg, den 15. Februar 1904 G rundſtück mit Laden Schöner R ei c el Vort twag- Geſchichte der ChriſtusS en 3arerat anderer Unternehmungen halber e e r W e J ſe, 1 5 darſtellung in Malerei und
raf Haußonville. zu verkaufen. Offerten unter B an die zu verkaufen. Näheres 9 ik (mit Vi e 5e. fl. Rüterſraſte 4, II. Bildern). Daſtorweit Logis zu vermieten u är v reoder 1. Avril zu dezieben Hüterſtraße ut St M t 6 g un g. Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und u er S tamm inor ſl Bau pfaahle n 2

Zubehör, zu vermieten und 1. April beziehbar, 1 Hahn, 5-8 Hühner, zu verkaufen billig zu verkaufen. G 98 Gr ver ein.
desgleichen eine Stube an eine Frau oder Lauchſtäderſtraße 14 üringer Hof den 21. Feb 1/24Fräulein von jetzt ab zu Wreieeſt e 3. Ein ſtarkes, gutes r i t m e Chriſn n ruar, nachm. /24 Uhrreiteſtraſe ſlapfe Wer liebtv ne ett-pfers h 8 Vortrag des Herrn VaſtorHerrſchaft liche ohnung, O. Franz in Reipiſch. ſein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend Gerstung-Hßmannſtedt:

parterre, im Grundſtück Halleſcheſtr. 35, für friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche „Die Ernährung des Biensver auſen. un enn ein S nd die Folgerugen far die
Wohnung Fuiedrichſtraße 9, 3 Paar Römer Tauben Se inton wen Der VorſtandStube, Kammer, Küche Zubehör, iſt zu I a Paare Vorwerk 11. mit e e

1,5 ſchwarze raſſeechte herI. Etage Markt i 3we äud fer dolgtermonel, hieß
iſt zu vermieten und I. April zu erg pf

Wohnungs-Geſuch. bin gu terhaltenet Kleiderſchrank mit Malratzen e
Wohnung mit 4 Zimmern und Zubehör und rit bin Aus ichetſch e l h O Merſeburg.ſofort geſucht. Offerten unter O Wan die werden zu es geſucht. Naheres in der Ernst Bernhardt, ünſer Vergnügen

e a Bettſtellen 7 nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhre e Rindfleiſchd. Bl niederzulegen. of 9 empfiehltünn Sofen S intuusWiöblier e W Zinn er iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. S. Kürnberger.auf Tage ind Wochen Doammſtraßze 7. Ein heuer Handwagen Zur Geſchirrführer

2 anſtändige Schl taſſilen offen. ſteh ht e verkaufen Neumarkt 25. Prühj ahrspflanzung Ve rein

n vraktiſche Bienenpflege“.15 Paar Malfeser-Tauven, Steckenpferd Lilienmil ilch-Seife praktiſch pfleg

mieten und 1. April beziehbar

beziehen. Preis 800 Mk. Nenmarkt 17/18. Sofas, Vehr aſlüh hle, Veltſellen Klub

B

t Markt 26. findet Sonntag den 21. Februar, von
mit Preisangabe unter r p in ver Exped höflichſt eingeladen. Der e
und Wohnnugen mit und ohne Penſion auch

Zu erfragen in der Exped d eine 28 ſieh de hält Sonntag den 21. d. M, von abends 55000 ar Glieder Walze, KVauuſchule von C. Patzsch h w n
auf beſſere Hypothek von ſehr pünktlichem Zins beſchlagen, ſehr gutes Holz, verkauft in Zweimen bei Zöſchen Narrenabencdh
zabler ſofort oder ſpäter geſucht. Off. unter R. Lamd es, Stellmachermeiſter, zu Straßen und Gartenpflanzungen alle im „Thüriger Hofe“ ab. Dazu ladet freundlich
12 an die Exped. d. Bl. erbeten. Gatterſtedt Sorten Stein, Kern u. Veerenobſt. ein Der Vorſtand.

Berontwortliche Kedakttion, Dre urd Verlag von Th. Kößner in Merſeburg.



Sonnabend, den 20. Februar 1904.

Tanodwirkſchaftlich
Handels-Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Kössner in Merkeburg

IDD5, IDD ſich nur Menge vorhanden iſt (das Geſetz des Mi
handelt, die nimuüms), weil die Pflanze die Nährſtoffe

Zur Srnährung der Pf. angzen.

Mit Ausnahme des iPfl nur 11 n immte gegenſeen grünen Pflanze nur in einen be immtert gegen ſeitigen fürohl re aus der L diverfen Pflanzenarten aber verſchiede-l e al e ältuiſdie meiſten alle Verhältniſickſtoff, dem ch die

odens ſehr

kſtoff fPflanz

Boden in J. humu t wieWaſſer auf, vermag aber auch Stallmiſt, ucdNährſtoffe z. B. tohlen n e e ne „Torfmull, mit e Stoffen getrankt,
.21 iſtande verwendet, t

ikaliſche Beſchaffenheitöſen. a e ſehr diet verlängerte l Den S dafür wie ſehrr urd S b r aPflanzen ſind, Wur zeln ben, wenn er nurvorhanden l 1 l her Du tAufnahme der Nährflüſſigkeit gung wachen Sie bedenten eben Dabeß genügend Nährſtoffe enthält, ausbreiten,

iWo dieſelben fehlen, wie nicht daß der er en durch den ſerwähi ne ich daß wenn vor dent Einſetzen
pflanzen, nimmt die ganze Laubfall ein der e S Blumentopf auf die

getan wurde
Sche xbennnte rlage

man ſpäteren hmenanze finden d der ganz
dicht mit Wurzeln durchzogen iſt,

venn flanze mitvermittelt. em Nährſalz, nit welchem ickkanze in der Nährlöſung i r wVerfuche mache, gedüngt war.
zufgenommen, welche nicht

Lährſtoffe zu betrachten ſind,
tron und bei manchen
iure, denn die Pflanze ge
ſuche bewieſen haben, auch

hält das Nährfalz viel län
ht ausgewaſchen

des Bodens
wo öfter De Le

ic ch

Stoffe. Als unumgänglich
kliche Nährſtoffe ſind nur

achten: Kohlenſtoff, Waſſer

illus radicicola be

n dieſer
allen Böden reich

ungenügend aber häufig
hor, Kali und öfter Kalk

ä l nun kann man durch
tit dem Wagnerſchen Nähr

s Phosphor, Kali und Stickir die meiſten Pflanzen richti zeringer Krätzbeine.enthält, ſehr leicht löslich iſt Verhältnis zu den anderen, ſo trete Haushühnern ofilver 30 Gr. per Quadratmeter i i die in größerer kon t ind die Krätzbeine,
die Erde geſtreut und ſpatentief unter ch jnnen gar Be Kalkbeine ghannt.zraben und beſſ och als Löſung 1 bis nügend ausgenutzt werden da ſi Krankheit wird zerurſacht durch ein kleine

Bee.unehmenden
toff rick htetſſer verwendet wird. derGr. pro

l verſchiedenen Marken dem

nach ſpinnenartiges
Größe Dieſerer ine Der geringſten



man ſie nur bei ſehr ſtarker Vergrößerung
durch das Mikroſkop wahrnimmt. Dieſe
Tiere bohren ſich bei den Hühnern unter den
Beinſchuppen in die Haut ein. Jhre Gegen
wart verraten ſie bald durch eine weiße kalk-
artige Abſonderung unter den Beinſchuppen,
die bei längerer Dauer der e dicke,
graue Kruſte an den Beinen bildet. Die Beineder Tiere werden dadurch Mnſormuch dick und

ſehen unſchön aus. Die Krankheit iſt für die
Hühner zwar nicht lebens gefährlich, doch ſollte
ſie kein Züchter in ſeinem Beſtande dulden, weil
ſie den Tieren einmal ein häßliches Ausſehen
gibt und ihnen dann auch nicht un bedeutende
Schmerzen bereitet. Man ſieht damit be
haftete Tiere daher häufig an den Beinen
herumnagen. Die Krankheit iſt ſehr anſteckend.
Iſt in einem Beſtande erſt ein Tier damit be
haftet, ſo breitet ſie ſich in der Regel bald
weiter aus. Namentlich wird ſie ſehr leicht
von den Glucken auf die Küchlein übertragen.
Hat ſie ſich aber erſt auf eine Anzahl Tiere
übertragen, ſo iſt ſie ſchwer auszurotten. Der
Züchter trete ihr daher ſchon entgegen, ſo
bald ſich die erſten Spuren der Krankheit
zeigen und das um ſo mehr, da an Krätz
beinen leidende Tiere auch in der Eierpro
duktion abfallen. Niemals ſollte ein ſolches
Tier als Glucke benutzt werden. Um Krätz
beine zu heilen, beſtreiche man die Beine der
kranken Tiere mehrere Abende nacheinander
mit Schmierſeife (grüner Seife). Am drit-
ten oder vierten Abend wäſcht man die Beine
lauwarm ab und entfernt ſorgfältig die Bor
ken, doch ſo, daß kein Blut fließen wird. Nun
pinſelt man die abgetrockneten Füße mit Pe
troleum ein und wiederhole dies letztere nach
8——14 Tagen noch einmal. Gleichzeitig mit
der Behandlung der Tiere muß eine Desin
fektion des Stalles vorgenommen werden, in
dem man Wände und Sitzſtangen, ſowie die
Neſter mit Kalkmilch oder Karbolineum be
ſtreicht. Dadurch werden die hier ſich auf
haltenden Milben und deren Brut vernichtet
Um ſicher zu gehen, wiederholt man mit der
zweiten Behandlung der Tiere auch dieſe
Desinfektion. Dadurch tötet man auch ſon-
ſtiges Ungeziefer, von dem die Hühner meiſt
ſehr ſtark heimgeſucht werden.

e
Trotz der Giftigkeit der Maiblume hat

dieſelbe viele Feinde, welche ſie nicht allein
in ihrer Entwickelung heinmen wollen, ſon
dern ihr ſogar nach dem Leben trachten. Jn
erſter Linie iſt es eine Raupe, welche die
Maiblumenbeete und Maiblumenfelder
heimſucht und mit dem Namen Maiglöckchen
raupe benannt wird. Das Weibchen des
Schmetterlings fliegt recht unbeholfen in
der Luft und läßt ſich auf die Spitze der
Maiblumenblätter nieder. Durch eine an
geborene Geſchicklichkeit rollt das Weibchen
die Blätter in Form einer Zigarre und legt
hierin etwa 350 kleine Eier.

Nach 14 Tagen ſchlüpfen aus dieſen
Eiern kleine graue, faſt nicht e
Räupchen, welche ſofort in den Boden gehenund ſich dort verpuppen. Dieſelben ſehen

die Wurzeln auf, freſſen dieſe radikal ab
und hemmen nicht allein die Entwickelung
der Keime, ſondern bewirken das Abſterben

chen, das Ausſchneiden der

Begattung.: Das
mer nahe an der Bodenoberfläche und legt

Unterleib,

um durch

Land wirtſchaftliche und Handels- Zeitung.

Bekämpfungs
We er

ganzer Maiblumenfelder. Als
mittel empfehlen ſich: Abſuchen dereng ge
formten Blätter zum Verbrennen, ſowie das
wiederholte Beſpritzen der Beete und Felder
während der Eiablage mit Lyſol in 50facher
Verdünnung, damit die Weibchen getötet
werden.

Maiblumenengerlinge. Dieſes iſt die
Larve eines 4——5 Zentimeter langen Abend
fälters, deſſen graubraune Flügel weiß ge
zeichnet ſind. Der dicke Leib iſt regelmäßig
beharrt. Während der Flugzeit, Mitte Mai
bis Mitte Juni, fliegt er 2 Stunden des
Abends. Jn dieſer Zeit geſchieht auch die

Weibchen fliegt faſt im

die kleinen Eier auf die Erde und an die
breite Seite der Blätter. Sobald die Lar
ven ausgebildet ſind, kriechen dieſelben in

die Erde, benagen die Keime und freſſen
dieſe ganz auf.

Die Larve iſt mit einem ſtahlblauen
hellbraunem Kopf verſehen. Die

in der Jugend gelblich grau,
Den Falter

abends mit

Grundfarbe iſt
dagegen im Alter dunkelgrau.
fängt man in der Flugzeit
Gazenetzen, oder ſtellt brennende offene La
ternen in die Maiblumenfelder, damit die
ſelben ſich ſelbſt töten. Die Larven müſſen
im Herbſt beim Ausgraben der Maiblumen
geſammelt werden, um ſie zu verbrennen.

Jn Jahren mit fühlbarem Temperatur
wechſel vernichtet ein ſogenannter Mai
blumenpilz die grünen Blätter. Sammeln
des vom Pilz befallenen Laubes iſt zu em
pfehlen, während im Herbſt die Felder reſp.
Beete von allem Laub befreit werden müſſen,

Verbrennen desſelben die vorhan
denen Pilzkeime zu tköten.

Schnecken, welche die Knospen und
Stengel abfreſſen, können durch Bier oder

Rückſtände von Wein in Unterſätze gefan
Auch fangen ſich dieſelben in

kleine Bündel Heu, Weizenkleien und in
kleine Häufchen Torfmull. Die Schnecken
laſſen ſich auf dieſe Weiſe in Maſſen köten.

Alle dieſe genannten Verktilgungsmittel
müſſen wiederholt angewandt werden, um
Erfolge zu haben.

gen werden.

Die Düngerltätte
Sohle und an den Seiten völlig

waſſerdicht. Hierauf wird gewöhnlich noch
viel zu wenig Obacht gegeben und doch iſt
nachgewieſen, daß bei durchläſſiger Beſchaf
fenheit der Düngerſtätte Verluſte eintreten,
die ſich leicht auf Hunderte und Tauſende von
Talern belaufen. Wie verſchwindend klein
ſind demgegenüber die Koſten für eine waſſer
dichte Herſtellung der
lich läßt man die Düngerſtätte ausgraben,
ſo daß der Dünger in
kiegen kommt, die entweder
mig oder mit ſenkrechten oder

ſei in der

ſenkrecht, ſo iſt an einer

den Kleeſamens

einer mindeſtens

heiten.
Ernährungsmethoden

geſchüttet wird.

einer Vertiefung zu Pferd hat aber niemals
flach, muldenför tm ſich di darauf zu ſtürzen, iſt vielmehr

abgeſchrägten ge zwungen,

oberhalb,

ausſchlagen und legt auf dieſe ein
Das Pflaſter allein

ſorgſam
Pflaſter von Feldſteinen.
genügt nur bei ſtark toniger Beſchaffenheit
des Untergrundes. Beſſer noch iſt es, wenn
die Düngerſtätte mit in Zement gelegten

Kinkern ausgemauert wird.
Gewöhnliche Ziegel ſind hierzu nicht verwend
bar, weil ſie durchläſſig ſind und raſch zer-
ſtört werden. Macht man die Seitenwände

Seite eine bequeme
Düngerwagen herzurichten.

Bruchſteinen oder

Einfahrt für den

Bekämpfung der Kleeſeide.
Für die Fernhaltung und Vernichtung

der Kleeſeide, die an vielen Orten noch immer
in größere Ausdehnung auftritt, ſtellte Prof.
Dr. Weiß-Weihenſtephan folgende Regeln auf:
1) Wer ſeine Kleefelder von Seide frei haben
will, darf von Feldern, die mit Seide beſetzt
ſind, Kleeſamen nicht ernten. 2) Jeder Land-
wirt ſoll ſich die Seidefreiheit des zu kaufen-

garantieren und denſelben
unterſuchen laſſen. 3) Stellt ſich auf den
Kleefeldern die Kleeſeide ein, ſo iſt die be
fallene Stelle nach dem Abmähen und ſorg-
fältigen Zuſammenbrechen des in der Nähe
ſtehenden Klees, ſoweit die Seide reicht, mit

30proz. Eiſenvitriollöſung
tüchtig zu überſpritzen. Man löſt 30—50
Kilo Eiſenvitriol in 100 Liter Waſſer und
beſpritzt damit bei warmem, trockenem Wet-
ter. Die allſeits betroffenen Seidepflanzen
gehen dadurch ſicher zu Grunde, während die
Kleepflanzen, ſoweit ſie nicht von der Seide
vernichtet ſind, wieder treiben.

Hygieniſche Krippe.
Wie haſtig und gierig das Pferd ſeine

Mahlzeiten herunterſchlingt, kann man bei
ſeiner Rückkehr in den Stall beobachten.
Allerdings wird es durch die Art, wie ihm

ie Rationen gereicht werden, dazu ver
ankaßt. Es findet in ſeiner Krippe eine
Hafermenge von 8 bis 10 Litern, ſtürzt ſich
mit geſenktem Kopfe auf dieſen Leckerbiſſen,
zerſtreut einen großen Teil auf die Erde
und verſchlingt das übrige mehr, als daß
es frißt. Dieſe Ueberſtürzung des Pferdes,
eine Nahrung herunterzuſtürzen, ohne ſie
genügend zu kauen, die ihm Geſundheit und
Kraft geben ſollte, führt zu allerlei Krank

Solche. Unvollkommenheiten aller
verbeſſert nun, wie

es gar nicht beſſer möglich iſt, die hygieniſche
Krippe, neben der oder an deren Seite, auch

ſich ein Behältnis befindet, in
der für eine Ration beſtimmte Hafer

Sie iſt ſo eingerichtet, daß
unten durch einen ſchmalen Spalt eine kleine

welches

Düngerſtätte. Gewöhn Menge Hafer herausläuft, durch die Schwere
fällt allmählich die übrige Menge nach. Das

ſoviel auf eimmnal,

ſtets wenig zu nehmen und er
Seitenwänden hergerichtet wird. Es iſt dies hält erſt neuen Hafer, wenn der erſte ge
zweckmäßiger, als wenn der Dünger auf der freſſen iſt. Das Tier frißt alſo langſam
Oberfläche des Erdbodens lagert, weil dabei und ruhig, zerkleinert alles, ſodaß die Ver
die Jauche beſſer zuſammengehalten wird.

ſo läßt man die
12 Zoll ſtarken

Vertiefung mit einer
Ton oder

Iſt daun ngn befördert wird,
der Untergrund an ſich ſchon undurchläſſig werden beſſer ausgenutzt.

10 bis da ihm ſtatt einer
Lehmſchicht recht eine ſolche von 6 gereicht wird,

und die Nährſtoffe
Die Krippe iſt,

Ration von 8 Litern nur
inſofern auch
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ſparſamer, als das Pferd eine

Krippe. Verſuche in einem Stalle von 40
Pferden während 6 Wochen haben bewieſen,
daß man ganz gut 2 Prozent Hafer ſparen
kann, ohne dafür mehr Stroh und Heu zu
geben.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: bereits mehrfach zu Abſchlüſſen für die nächſte Saiſon

3917 Rind., 1225 Kälb., 8739 Schafe, 8628 Schweine.
Bezahlt wurden für 4100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1 vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 68——72; 2. junge,
fleiſchige, nicht äusgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63——67; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61——62; 4. gering genährte jeden Alters 57
bis 60, Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 66 70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 65; 3. gering genährte 58-63.

Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete

kleinere
Menge gut verdaut, wie bei der gewöhnlichen

haben, denn ein weiterer Rückgang der Preiſe erſcheint

Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 69 62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
56—58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 53-—55;
5. gering genährte Färſen und Kühe 50 52.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 75--78; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 63 70; 3. geringe Saugkälber 48--56;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 55—62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71;
2. ältere Maſthammel 62——65; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--60; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
47——48; 2. fleiſchige 45--46; gering entwickelte
42—44; 4. Sauen 43 45. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es

bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſgam. Bei Schafen war der Geſchäftsgang
ruhig. Es wird kaum ganz geräumt werden. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert ruhig

die friſchen Einlieferungen konnten jedoch geräumt
werden, ſodaß kein Grund zu einer Aenderung der
Notierung vorlag. Gute friſche Landbutter und billige
Sorten bleiben knapp.

Die heutigen Notierungen ſind: Hofe und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 110--112, Ila Qualiät
Mk. 108--110.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 109 14112IIa do 107 109Abfallen der 95 105Lande.Schmalz: Der plötzlich zum Ausbruch gekom
mene Krieg hat an den ohnehin ſchon erregten ameri
kaniſchen Börſen eine weitere heftige Preisſteigerung
hervorgerufen. Nicht allein, daß die kriegführenden
Mächte ſelbſt großen Bedarf an Fleiſch für Provian
tierungszwecke haben und denſelben in Amerika als
das Land, welches mit ſeinen Vorräten hauptſächlich
in Frage kommt, decken müſſen, ſenden auch andere
Länder beſonders England bedeutende Kauforders für
Schiffsausrüſtungen nach drüben. Die Preisſteigerung
betrug geſtern für Schmalz 1 Mark, für Fleiſch über
u t per Zentner.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 45,50-46,00, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 47, Berl. Stadtſchmalz- Krone Mk. 47,50,
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 49, in
Tierces, bis Mk. 53,

Speck: Die hieſigen Preiſe ſind noch unverändert.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kram.

Land wirtſchaftliche und Handels Zeitung.

Futtermittel zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
S 5 S 0,94 inkl. 2 Etr. SackH g. Berig ber d Hel Sack.ku 5 e v o Ache n v 8 h Wo TDorfkainit zu Mk. K,s0 per Centner ohne Sac,

R e u u 90 inkl. 2Ctr. S.Das Geſchäft iſt anhaltend ſtill, es fehlt an UnterGe tend ſt t er Carnallit ſowie Kieſeritnehmungsluſt. Die Preiſe ſind unverändert, ſie zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
ſcheinen den niedrigſten Stand erreicht zu haben. 060,65 inkl. 2 Ctr.SackErdnußkuchen und -Mehl. Mangels Ab- Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.ſatzes ſind die Preiſe für greifbare Ware recht niedrig, n die Grundpreiſe wird eine n an
nur für die feinen Sorten beſteht eine gewiſſe Nach zütung von 5 pCt. bewilligt. S Mk. 7,50 auf Kainitfrage, und e haben ſich denn auch die Preiſe Mk, 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ztr.
behauptet. Die gedrückte Lage dieſes Futtermittels iſt Kalidüngeſalze, gemahlen.

u Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sbenutzt worden, und man dürfte dies kaum zu bereuen ws e el t kg kl. S475 540 Pfg. o- Berechnung
40 60 etwaigen Mehrgehaltes.

ack
act.

kaum denkbar, während bei einiger Nachfrage ein Höher

ehe er te äre Bei Entfer n über 400 km vo Staßſur itgehen wohl zu erwarten wäre. Bei Entfernung von über im von Staßfurt mi
Preis: 115--145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof

je nach Güte u. Gehalt. Staßfurt oder Egeln, e Aſchersleben, Vienen
e b Anderbes Sond Thiede, WendeſſenBaumwollſaatmehl. Die Marktlage hat burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,Beendorf, Königslutter, G Rhüden, Wittmar, Salz

detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,

Berka a. Werra und Beeſenſtedt.
Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der

eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ander
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb-
ab Hamburg. jahr 1904.

ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das An
ebot von Amerika iſt unbedeutend, und man verlangt

ere Preiſe. Hochprozentige (58er) Ware iſt knapp,
die meiſten Zufuhren von Texas haben einen geringern
Gehalt ergeben.

Preis: 125 138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Stimmung iſt flau, infolge
ſehr bedeutenden Andebotes ſind die Preiſe gedrückt.

Preis: 105—128 Mk. für 1000 kg
Amerik. Maisölkuchen. Es wird wieder 1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis

mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe zu 18 Pf. Rote Erde
zur Folge gehabt hat. Das Intereſſe für dieſes 2. citratlösl. Phosphorſ. beFuttermittel hat indeſſen ſehr nachgelaſſen, was haupt zu 511 Pf. Diedenhofen,
ſächlich darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß die S o h
Kuchen vielfach im verſchimmelten Zuſtande an Per g. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack,

mit höchſten Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,65, Febr.
1904 Mk. 9,65 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf- per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto-Centner inkl. Sack.

kommen.
Preis: 120—126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Greiſbare Ware iſt knapper ge

worden, was eine kleine Preisaufbeſſerung zur Folge
gehabt hat.

Preis: 103 105 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſagatkuchen- u. Mehl. Die Lage des

Marktes iſt unverändert.
Preis 124--128 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,die Preiſe ſind unverändert. 5 i a berg 4 V 995 p. BruttoCentner
Preis: 88- -96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. i adungsuezlicen on tiger

Dü ittel Kartoffelfabrikate.ungemittel. Berlin. Von Max Sabersky wird un
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam ſ gemeldet:

u. Sohn.) Jn der Tendenz für alle Kartoffelfabrikate hat ſiéKal i. Bei der ungewöhnlich milden Witterung, nichts geändert, die Umſätze ſind ſehr gering.
welche ſeit Anfang d. Js. vorherrſchend geweſen, hat Es ſind zu notieren:
die Campagne ſehr zeitig begonnen und ſind die Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,75——23,25, la Kartoffel
ſämtlichen Werke bereits jetzt voll beſchäftigt. Die mehl Mk. 22,75--22,25, II Kartoffelmehl Mk. 19,50
durchſchnittliche Lieferzeit beträgt 8--10 Tage. bis 21,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin

Jn den Beſtellungen für Lieferungen nach Klein und Frankfurt a. Oder Mk. 13,00, Gelber Syrup Mk.
bahnſtationen muß ſtets die Uebergabeſtation der in, 23,75—26,50, CapSyrup Mk. 26,50--27,00, Export
Betracht kommenden VollbahnStation angegeben werden. Syrup 27,00—28,00, Kartoffel W gelb Mk. 26,

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali Kartoffelzucker cap. Mk. 26,50-27,00, Rum-Couleur M

Aunmtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 2—5 iſche.Jnländiſches Radieschen, hieſige p. Schock Fiſche

v 7 Salat per Schock S Lebende Fiſche 50 kgKartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrabi p. Schock S Hechte 62 74
runde, weiße S Pfefferlinge, p. e kg S do. große 45neue runde weiße 220-2,60 Wirſingkohl, p. Schock 2,50--4,00 Zander
Magnum bonum 2,50--2,70 Rotkohl p. kg 24 do. S
rote, Daberſche 2,50 2,70 do. ſächſ. p. kg Bar s SePorree, p. Schock 0,40——0,50 Weißkohl, Hamb. p. Schock 130-1,50 do.

Meerrettich, p. Schock 12—14 Roſenkohl, p. kg, 0,15--0,25 SchleieGr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-1,00 Blumenkohl p. St. do. groß
do. Wurzel p. Kipe S do. Erfurter Blei ep. Schockbund 3--4 do. Grün, p. kg 0,04--0,06 Bunte Fiſche 23 25

Sellerie, p. Schock 3,00--4Steinpilze, p. kg S Aale, unſortiert
Sellerie, Pom. p. Schck 9,00--10 Gurken, Liegnitzer do. große
Schnittlauch, 100 Bund 2 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg do. mittelgroße
Spinat, kg 0,13-—-0,15 Perlzwiebeln, p. 50 kg S Plöen 45 50Karotten per Schock Bund 6—-9 Puffbohnen, p. I kg do. matt 29 30Mohrrüben, p. 50 kg kg1,50--2,50 Zwiebeln, Magd., 50 kg 7,00 7,50 Ka pfen 76er
Rote Rüben 2 do. Liegnitzer 7,00 7,50 do. Galizier 50er e
Teltower Rübchen, p. 50 1113 Kürbis, p. kg do. Schleſ. 80er,
Schönefelder 8 r Schwarzwurzel, 50 kg 15—18 Bleifiſche
Champignons 0,80-1,00 Waldmeiſter, p. Mandel 2,25 Ka auſchen 50Rettiche, p. Schck. I ä Tomaten, p. kg Huppe n

do. bayriſche St. 100 6 14 Rabunzen, M 0,30 Aland 50



37—38, BierCouleur
Ia Mk. 27,50 28,00,
Halleſche, Schleſiſche 38,
St. 34,00 36,00, Wei

Strahlen Mk.
47, Schabeſtärke Mk. 31—33, Ia Maisſt

Reisſtärke
Mk. 45
Mk. 3133.

Land wirtſchaftliche und Handelszeitung.

36—37, Dextrin gelb und weiß teils ſehr mit Seide beſetzten Saaten ſehr biklig, wenn ſeidefrei, 35-48, Gelbklee ſeidef. 15--19, Orig. Prov.
Dextrin ſek. Mk. 25,50 26,50, auch größtenteils vergeblich, angeboten
00-—39,00, Weizenſtärke klſtg.
zenſtärke großſtg. Mk. 36-37, der letzteren Saaten und wiederholen,

Reisſtärke Stücken lebbafte violette Färbung des Rotklees

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von Ernteertrag erfüllen.
mindeſtens 10000 kg.

ſämereien genügendes Angebot bei

Wir warnen wiederholt vor Ankauf reſp. Ausſaat ſeidefrei, 60-66,

ärke gereifte Saat verbürgt, und nur ein ausgereiftes kräf
tiges Korn kann die Hoffnungen auf einen guten ſchwanz 60—68, Puels Geruchgras 25--28, Franz

Alle anderen Klee-Soaten, Gräſer- und Futter 90-100, Knaulgras 46—58

Luzerne, ſeidefrei 60 70, Ungariſche Luzerne,
Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei.

daß nur eine Sandluzerne, ſeidefr., 62——68, Jncarnatklee
eine gut aus 18 21, Vokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15-17,

Schotenklee 66—75, Fioringras 2338, Wieſenfuchs

werden.

Raigras 52—60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras
10 Schafſchwingel 16—22,

guter Nachfrage. Wieſenſchwingel 24 28, Roter Schwingel 38--42,
3 r cSaatenMarktBericht. Preiſe durchweg die der Vorwoche. Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—-20, Jtal. Rai

Original SämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin Unſere Hauptkataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo gras 17— 20, Rohrglanzgras echt 160-170, Timothee
W. 57, Bülowſtraße 57. wie beinuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten 18——23, Hainrispengras 98 120, Wieſenrispengras

Auch dieſe Woche lag in inländiſchem Rotklee recht unter Garantie für Echtheit, Reinheit und Keimkraft 44 52, Gemeines Rispengras 98--110g

reichliches Angebot vor
aus Schleſien, O
Wenn auch der gröſ

Saaten beſteht, ſo lag
ſchönfarbiger hochkeim
vor, ſo daß die gefüre
kündete Knappheit in
trat, wenn auch die T
iſt; während die brö

zte Teil aus ſchlechtfarbigen un
ausgereiften höchſtens 60 pCt. keimenden ſehr unreinen

Serradella
und zwar wiederum vorwiegend ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten, wir bitten 6 Lupinen 5 Sandwicken 18.-22, Pez J d 2 /2, S icken 232, Peund Weſtpreußen und Poſen. ſolche bei Bedarf zu verlangen.

E.

ender reiner ſeidefreier Waare italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher
htete und vielfach bereits ver unſerem Lager

gutfarbigen Saaten nicht ein Rotklee, inländiſche ſeidefreie

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide-
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und

doch auch genügend Angebot in Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
Beimiſchung

luſchken 7 8 Wicken 7——8, ſilbergr. Buchweizen
9—10 brauner Buchweizen 9--10, Saatſenf 10 13,
Rieſenſpörgel 10—12, Gelbe Saaterbſen 8-10,
Runkeln, verbeſſerte gelbe oder rote Eckendorfer 28,
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,

rote Mammut 23, Runkel, gelbe Leutewitzer 26,
Runkel, Selected Giant Long Red, Orig Saat 28,aaten 56 68,

endenz für dieſe eine ſteigende Bullenklee ſeidefr. 70--80, Weißklee, ſeidefrei, 55 Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150—-210, Fichten
iunlichen rotſtichigen unreinen, bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45-—55, Wundklee, von 75 100. Alles per 50 Ko.

Vermiſchtes.

Anweisung zur Mehl
fütterung der Bienen.
Wenn den Bienen zu
den vielleicht wenigen
Pollen, die ſie im
Stocke haben oder die

eidemehl ge

d ſo iſt das
ft weſentlich

befördert. Damit nun
die Bienen das

mehl nur dieſes
eignet ſich zur Füt-
terung in größerer
Menge und in trockenem

Zuſtande im Stocke
nehmen, ſetzt man dem
Mehl dünnflüſſigen

Honig zu, welche
Miſchung keinen

Kleiſter, wie jeder wohl
denken wird, gibt,
ſondern ſüßes Mehl.
Dieſes wird auf fol

WeizeWeizen

gende Weiſe hergeſtellt:
Jm Mehl iſt ein ge

wiſſer Prozentſatz
Waſſer enthalten. Die
ſes wird dem Mehl
entzogen, indem letzteres

auf flachen Porzellan
tellern ausgebreitet

Austrocknen
n warmen Ofen

geſtellt wird
Tage, an welchem man
die Miſchung mit

ehmen will,Honig vor
d das ehl in der

warmen Ofenröhre
weiter ärmt, gleich
zeitig auch eine Reib
ſchale und ein Reiber;
dann wird ein Eß
löffel voll Mehl
ein Teelöffel voll Honig
in der Reibſchale ſo
lange verrührt, bis
man den Honig nicht
mehr glänzen ſieht.
Hat man ſo einige
Zeit gründlich gerieben,

dann iſt ein füßes
Mehl bereitet, welches
ſchwach nach Honig
riecht.

eintragen
r

An dem

Aufsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

S

Frappanter Erſols bei
aufgegprungener, rauher und

rissiger ſlaut, Haut)neken u. Röthe
Der Teint wird Vlendend weis

i. tadellos rein, dieHaut sammet-
weieh u. jugendfrisech. Al
Damen, die tüg lich Crèms-Iris ge
brauchen werden bewundert
wegen ihres auffallend sehönen
Toeints.Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

e 6igosklt Enorm ausgiebig, Monate zureichend
s aahber billiger als andere ühn

e ebe Präparate und seien solche
zu noch so geringen Preisen er
höltlieh.n van wenugze ſerner nur

Créme IJris-Puder
Preis per Carton Puder mit Teintleder M. 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dags

Sio alte
S

ächten
Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Uolzmarktstr. n

v Leiter des ohemischen Laborator. des allgem-S F. Schacher 5 österreighb. Apotneker- Vereins und des Wiener

Apothorer-Haupi-Grewiums söhreibt s„Creme-Iris wurde van mir üntersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präpafat völlig frei von sehü dlichen Subetanzon ist
Die Cremse-Ixis erscheint vermöge ihrer rationellen Zueammen-
etzung zur Pflege, der Haut in hohew Grade geeignet.

Grosse Betten 12 M. 20 ſüllionen
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m. Forst- und HeckeKraigiatg nennen e ern bei Guſtat hewurtelter e anaen n

uſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46G, re Preisliſte vomrei en
S koſtenfrei. a

We Viele Anerkennungsſchreiben.

9509098699069

in kräftiger
ge

M. Ostermann,
Kalstenbeck (Holstein)

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

ber 148,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

20 Bäue in Halbleder gebunden
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Hülfe für
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

von J Zu beziehenOskar Kresse Preis 50 Pe auren jede Bueh-
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Plg.-

Postanweisung oder Briefmarken.
John Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, berlin 0. 27.

MMilchwirthschaftlicher brossbetri
Grösste und best eingerichtete Molkerei West-Deutschlands in Gro-

r ausserst 2 an verkaufen. morg.

eher Au
en Bedingungen

ernahme kann sofort erfolgeninkauf günstig
ziligt sich jetziger Besitz Gefl. Off. unter M. L. 16 719
Annoncen- Expedition Bonaeker Rantz, Düsseldorf.

S

Garantiert eingeschossene
evolv. Cal. 7 mm Ab, 9rnn
ſch. ohr e laut. Knall, Cal. 6

Jagd Teſchins do. Cal. v mm A. 12
Weſtentaſchenteſchins do.
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.CentralfeuerDoppelftint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 120.Unmitanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte fran ko und umſonſt.
Perſandt nür gegen Nachnahme oder vor

verige Einſendung des Beitrages.
Jeutsche Waſfenfabrik Georg Knaak,

terin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

Feſte Preiſe.Reelle Bedienung.

Serantworiliche giedaktenr: Panl Vetter, Berlin O. Gedructt und Herausgegeben von John Sth weri uns Verlag Aktien zeſe lſhaft, Berlin 27, Holzmark

e
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